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encyklopädie leisten, während IMIN ails gyeplanten Annales 121 der der Vormesse 111567 Jetzıges nächtliches (Iffi-
ur 210ı einen Einblick ın dıe KEntwıicklung der Liturgie z1um, dıe Matutin hervorgegangen 1ST W arum wurcle

sollen. Dreıgewähren A  endices werden nach dem aber nıcht mıt orößerem Nachdruck uf dıie Karsamstag-
Prospekte das QANZE Werk abschließen der Erste wırd lıturg1e exemplıfizıert mıt iıhrem einzigartigen „LUCErNa-

unterrichten über lıturg1sche Handschriften und 705 yuuum“ , dem E xultet, und cder geheuigten Z wölfzahl er
Jonen, der zweıte ıne Art lıturg1sch -geographischen Lektionen W arum nıcht auf e vielen Vlißdeutun-
Atlas -bıeten, ım drıtten werden Sıch Abbıildungen Iıtur- SCH ausgesetzZte Bezeichnung der Quatembersamstage Alg
gischer Gegenstände Iinden. „5a0batıum Auodecım lechkhonmum“ ? (;erade 88 chesen (Iua-
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Seckho Relliqguiae liturgzıcae VveluSt1SS1MAE. Idie SEXTIa feria ZEIUNEMUS, sabbato autfem A  U heatum Petrum
ıne Hälfte chieses Bandes enthält einleıtende Dissertatio- parıter vi&ılemus“ (Serm. de LE1UNGO0 Adecımı MNeENSIS).

de LUrZus ANTLENICAENIS ınlter conlatıs S XÄ1l—XCJ), Am wenıgsten entsprach mır noch dıe Dissertation über
desde ttulıs IHUrZ1CIS ANTeENICAENLS (S XCIL1L—CLAII), Iiber ıe vornıcÄänıschen Quellen römıschen Meßkanons

psalmorum ANTENICACNUS (S CLXIII-—CLXXXIV), schließ- (S LAXXIV —X  I Manches scheint mir hler denn
lıch einen CONSPeECIUS VOLUMUNS PDrımı (S LXXXV-—CCXV). doch W allzuweıt hergeholt. Wenn aber einmal eINE
In der zweıten Hälfte treiten WIT lıturgische Fragmente solche „Weitherzigkeit“ bhbelhebht wurde, WaAdTrTuuHn wırdcl dann
AuSs dem Neuen 1 estamente (S Sar  )7 hıerauf, miıt cder ür das Aonus DIeı keın Beleg 40 vornıcänıscher Zeıt
Didache beginnend, solche us den Väterschriften (S angeführt ” Findet sıch doch das D>erg1us ( 701
bis 209) Daran reihen sıch che relliquıae decretis der Meßlıturgie eingereıihte Agnus Dei wörtwörtlich ın der
(S 3213—27%1), lıturgısche Fragmente den apOStO- vornıcänıschen Doxolog1a Naır (vgl Hugo (‚alsser,

lıschen Konstitutionen, den apostolischen Kanones, der Revue Benediel. 1902, 3268) Vlan Xannn vielleicht
ägyptischen Kırchenordnung und den ANONE.: Hippolytıi darüber geteiter Ansıcht seın, ob angängıg lst, einem
Die 11011 folgenden relliquiae epieraphicae (S 1* — 1063* mon umental gedachten Werke s() sehr Ins Detail gyehende
beuten cdie ın den verschiedenen Ländern aufgefundenen Abhandlungen vorauszuschıicken. DDoch wollen W171° hoffen,
Inschriften, dıe rellıquae MAriYTumM AacCHhbus A  S 105 daß e dort aufgespeicherte (+elehrsamkeiıt gerade 111

hıs E3OR und dıe relliquıiae ha2 102 raphicis (S L305 cheser W eıse einem größeren Kreıise nutzen werde, als
WE1111 31 € zuerst 15 verschıiedenen Büchern und AufsätzenhHıs AL dıe betreffende Litteratur nach der lıturgıschen

Seıte hın Eın nhang (S A 31 bringt noch mühsam zusammengeholt werden müßte.
einzelne Krgänzungen SR den vorstehenden Abteilungen. Übrigens hatten dem Werke auch manche Mängel AN, dıe
ıne leine ın französischer Sprache abgefaßte 1SSEeI- nıcht verschwıegen werden dürten und dıe hoffentlich ın en
tatıon de ILippolyti CAUAMONE paschalı S LO3*-—202*); S()- folgenden Bänden vermıeden werden. Vor allem fiel mir eıne
Wwıe che unvermeıidlichen Addenda ef Corrigenda (S O gEeWwIsse Unklarheit über en Begrıff „liturgisch“ auf, der S1IC

be1 der Sammlung der Fragmente verräat. Ks 1st hıer nıcht Brbıs 204 bılden den Abschluß. Die einzelnen „relliqguiae“ nügend unterschieden zwıschen dem priyaten Akt der (Jottes-
haben durchlaufende Numerierung (1—4403), ZedEM verehrung und dem Ööffentlichen Akte, wodurch alleın der Begrift
Text befindet sıch eine . kurze Angabe des Inhaltes B ‚‚liıturgisch” konstitulert wırd Die Danksagung des Apostels

1)a S1E aber vorerst nıcht nach (Röm. 1, 6) (Nr. 204.) 1st doch wohl zunächst eın Akt DT1-59 vigılıae NOCTIUFNAE.
Va Gottesverehrung. In gleicher Weise mussen auch dieMaterien geordnet Sın.d, muß Na einstweılen, hıs der Ar Nr 4085 409 4 50 angeführten Stellen beurteilt werden.}  499  500  Q1. Okiober. _THE0LOGISGHE‘ Revwve. 1904. Nr. 1“?   encyk_lopädie leisten, während uns die geplanten Annales  Vigil oder der Vormesse unser jetziges nächtliches Offi-  liturgici einen Einblick in die Entwicklung der Liturgie  zium, die Matutin hervorgegangen ist  Warum  wurde  sollen.  Drei  gewähren  Abppendices werden nach dem  aber nicht, mit größerem Nachdruck auf die Karsamstag-  Prospekte‘ das” ganze‘ Werk abschließen: der erste wird  liturgie exemplifiziert mit ihrem einzigartigen „Lwucerna-  uns unterrichten über liturgische Handschriften und Edi-  rium“, dem Exultet, und der geheiligten Zwölfzahl der  tionen,  der  zweite eine Art  liturgisch-geographischen  Lektionen ?  Warum nicht auf die so 'vielen Mißdeutun-  Atlas -bieten, im _ dritten werden sich Abbildungen litur-  gen ausgesetzte Bezeichnung der Quatembersamstage als  gischer. Gegenstände usw. finden.  „Sabbatum duodecim lectionum“ ?  Gerade an diesen Qua-  Soviel von dem großartig angelegten Plan der M. L.  tembersamstagen fanden Vigilien statt, wie uns eine Stelle  Zur Beurteilung‘ der Ausführung liegt uns erst vor Vol. Z  in den Sermonen Leos :d. Gr. lehrt: , Ouarta: 1210 e  secho I: Relliquiae liturgicae vetustissimae.  Die  sexta feria teiunemus, sabbato autem apıud beatum Petrum  eine . Hälfte dieses Bandes enthält einleitende Dissertatio-  pariter vigilemus“  (Serm. 2 de ieiunio decimi mensits).  nen: de liturgüÜüs antenicaenis inter se conlatis (S. X1L—XCI),  Am wenigsten entsprach mir noch die Dissertation über  des  de titulis liturgicis antenicaenis (S. XCII1—CLXII), &er  die vornicänischen Quellen  römischen Meßkanons  psalmorum antenicaenus (S. CLXII--CLXXXIV), schließ-  SIN O  Manches scheint mir hier  denn  lich einen conspectus voluminis primi (S. CLXXXV—CCXWV).  doch etwas allzuweit hergeholt.  Wenn aber einmal eine  In der zweiten Hälfte treffen wir liturgische Fragmente  solche. „Weitherzigkeit“ beliebt wurde, warum wird dann  aus dem Neuen‘ Testamente (S. 1-—51), hierauf, mit. der  für das Agnus Dei. kein Beleg aus vornicänischer Zeit  Didache beginnend, solche aus den Väterschriften (S. 52  angeführt? ‘Findet sich doch das von Sergius I' (* 701)  bis _ 209).  Daran reihen sich die relliquiae ex decretis  der Meßliturgie eingereihte Agnus Dei wortwörtlich in . der  (S. 213—271), liturgische Fragmente aus den . aposto-  vornicänischen. Doxologia maior (vgl.. D. Hugo Gaisser,  ‚ lischen Konstitutionen, den apostolischen Kanones, der  KRevue Benedickt. ‘ 1902, S: 328):  Man  kann . vielleicht  ägyptischen Kirchenordnung und den canones Hippolyti.  darüber geteilter Ansicht sein, ob es angängig ist, einem  Die nun folgenden relliquiae epigraphicae (S. 1*—163*)  monumental gedachten Werke so sehr ins Detail gehende  beuten die in den verschiedenen Ländern aufgefundenen  Abhandlungen vorauszuschicken.  Doch wollen. wir _ hoffen,  Inschriften, die relliquiae ex martyrum actibus (S. 105*  daß die dort aufgespeicherte Gelehrsamkeit gerade in  bis 138*) und die 7elliquiae ex hagiograpßhicis (S. 139*  dieser Weise. einem größeren Kreise nützen werde, .als  wenn sie zuerst . aus verschiedenen Büchern und Aufsätzen  bis. 141*) die betreffende Litteratur nach der liturgischen  Seite hin .aus.  Ein Anhang (S. 143*-—193*) bringt noch  mühsam zusammengeholt werden müßte.  einzelne Ergänzungen zu den vorstehenden Abteilungen.  Übrigens haften dem Werke auch manche Mängel an, die  Eine kleine in französischer Sprache abgefaßte Disser-  nicht . verschwiegen werden dürfen und die hoffentlich in den  tation de Hippolyti canone paschalı (S. 103*-—202*) . sO-  folgenden Bänden vermieden ‚werden.  Vor..allem .. fiel. mir eine  wie die unvermeidlichen Addenda et Corrigenda (S. 203*  gewisse Unklarheit über den Begriff „liturgisch“ auf, der sic  bei der Sammlung der Fragmente verrät.  Es ist hier nicht ge-  ‚bis 204*) bilden den Abschluß. .. Die einzelnen „relliquiae“  nügend unterschieden zwischen dem privaten Akt der Gottes-  haben durchlaufende Numerierung (1—4403), vor jedem  verehrung und dem Ööffentlichen Akte, wodurch allein der Begriff  Text befindet sich eine.kurze Angabe des Inhaltes z. B.  „liturgisch‘“ konstituiert  wird.  Die Danksagung des Apostels  Da. sie . aber ‚vorerst. nicht. nach  (Röm. ı,8) (Nr. 204) ist doch wohl zunächst nur ein Akt pri-  2759 vigiliae nochurnae.  vater Gottesverehrung.  In gleicher Weise müssen  auch  die  Materien geordnet sind, so muß man einstweilen, bis der  unter Nr., 408. 409. 410 angeführten ‚Stellen beurteilt werden,  __ für den zweiten Band angekündigte Index erscheint, um  Ferner finde ich hin und wieder Stellen 'ausgewählt, welche in  sich nur über einen Punkt zu Orientieren, den ganzen  ein liturgisches Quellenwerk nicht gehören oder welche etwas  _ Band _ durchblättern.  anderes besagen, als die Aufschrift, welche die Hrsg. beigegeben  haben, ankündigt. Aus welchen Gründen z. B. die paulinische  -Ungescheut / darf hier ausgesprochen werden, daß,  Stelle (2 Kor. 10, 17): „Qui gloriatur in Domino, glorietur“ in  —__ um allein nach dem vorliegenden Bande zu urteilen, die  die M. L. (Nr. 325) Aufnahme finden konnte, ist mir . unerklär-  lich; desgleichen die mit der Etiquette „testimonium“ (Nr. 333)  v„l)itq;gische Wissenschäaft der neuesten Zeit kein Werk auf-  zuweisen hat, welches in‘ der Fülle des Gebotenen mit  versehene Stelle. 2 Kör. 1131  Wer wird sich denn ‚in den  Welche  M. L. Aufschluß erholen über die Schlüsselgewalt der Kirche  ‚ den M. L. den Wettstreit aufnehmen könnte.  (Nr. 23) oder über den Zölibat (Nr. 267)? ” Eine zu große Be-  Menge wissenschaftlicher Kleinarbeit  ist nicht allein schon  deutung ist ferner Act. 1, 15 beigelegt, wenn damit bewiesen  in den ‚ einleitenden Dissertationen enthalten!!  Der Zu-  werden soll „sedet praeses in medio conventus“ (Nr. 89); auch  sammenhang des Synagogenritus mit der christlichen  darf Act. 4,35: „ponebant (sc. pretia) ante pedes Apostolorum“  nicht auf den „ritus oblationis“ (Nr.. 106) bezogen werden.   Vormesse findet sich nirgends so.klar und übersichtlich  I ‚Tim. 3, 16 würde . besser  anstatt  mit  „Ssymboli origines“  dargestellt, wie in den M. L. (S. XI—XXV); das Näm-  (Nr. 427) überschrieben werden mit „hymnus“ oder mit „for-  _ liche gilt von der Vergleichung des Ritus des Pascha-  mula“, Es handelt sich hier um den bekannten hymnenartigen  Lobpreis: &gpaveodidn &v capxl, &dıxaı0bin &v ayvebnatı, pn  mahles mit der Anaphora der ‚klementinischen Liturgie  AyyELOLS XTh.   (S. XXV—XXVIII). . Außerordentlich anregend ist die  Orig. hom. IV, 9 in Lev. spricht nur von einem  symbolischen Öl- und Weihrauchopfer (Nr. 1167), Orig. hom.  . ‚\‚Untéi*suchüng des letzten Gebetes des h. Polykarp nach  IX, 9 in Lev., in den M. L. überschrieben. mit „ritus ordinatio-  £  seinen liturgischen Bestandteilen (S. XXXIV—XXXVII).  nis sacerdotum“ (Nr. 1197), handelt nur von einer Salbung zum  allgemeinen Priestertum.  ‚ Die Nachweise der Parallelen zwischen dem liturgischen  Orig. hom. IV, 6 redet von den Ge-  wändern des aaronitischen Priestertums, nicht wie die Aufschrift   Gebete im Klemensbriefe und der Liturgie der aposto-  in den M. £. (Nr. 1163 u. 1164) vermuten lassen könnte, von  lischen . Konstitutionen  (S. XXX) werden die Ansicht  denen der neutestamentlichen Liturgie.  Die Gewänder, womit  Duchesnes modifizieren müssen, wonach letztere Liturgie  nach Pastor Hermae Vis. IV c. 2,1 die symbolische Jungfrau  eut. etre consideree que comme un travail prive“ (Ori-  bekleidet war, sind gleichfalls nicht zu den liturgischen zu rech-  nen usw. Die Zahl der zu Unrecht in die M. L. aufgenom-  es du culte Chretien 3 . 64). S. LXXIII wird die m.  menen „relliquiae“ ist natürlich viel größer.  Ganz besonders  %ı ganz)\ü‚ ryi{ihti‘gq{ ‘A1is%c11t 'apsgesgr9chel?'‚. dz+ß aus. . der  tritt dies hervor bei den aus den Laschriften gewonnenen litur-  7für den zweıten Band angekündıigte Index erscheınt, Ferner iinde ıch hın nd wieder Stellen ausgewählt, welche ın

sıch NUur über einen Punkt z orjentieren, den SANZCN eın lıturgisches Quellenwerk nıcht gehören der welche EIWA}  499  500  Q1. Okiober. _THE0LOGISGHE‘ Revwve. 1904. Nr. 1“?   encyk_lopädie leisten, während uns die geplanten Annales  Vigil oder der Vormesse unser jetziges nächtliches Offi-  liturgici einen Einblick in die Entwicklung der Liturgie  zium, die Matutin hervorgegangen ist  Warum  wurde  sollen.  Drei  gewähren  Abppendices werden nach dem  aber nicht, mit größerem Nachdruck auf die Karsamstag-  Prospekte‘ das” ganze‘ Werk abschließen: der erste wird  liturgie exemplifiziert mit ihrem einzigartigen „Lwucerna-  uns unterrichten über liturgische Handschriften und Edi-  rium“, dem Exultet, und der geheiligten Zwölfzahl der  tionen,  der  zweite eine Art  liturgisch-geographischen  Lektionen ?  Warum nicht auf die so 'vielen Mißdeutun-  Atlas -bieten, im _ dritten werden sich Abbildungen litur-  gen ausgesetzte Bezeichnung der Quatembersamstage als  gischer. Gegenstände usw. finden.  „Sabbatum duodecim lectionum“ ?  Gerade an diesen Qua-  Soviel von dem großartig angelegten Plan der M. L.  tembersamstagen fanden Vigilien statt, wie uns eine Stelle  Zur Beurteilung‘ der Ausführung liegt uns erst vor Vol. Z  in den Sermonen Leos :d. Gr. lehrt: , Ouarta: 1210 e  secho I: Relliquiae liturgicae vetustissimae.  Die  sexta feria teiunemus, sabbato autem apıud beatum Petrum  eine . Hälfte dieses Bandes enthält einleitende Dissertatio-  pariter vigilemus“  (Serm. 2 de ieiunio decimi mensits).  nen: de liturgüÜüs antenicaenis inter se conlatis (S. X1L—XCI),  Am wenigsten entsprach mir noch die Dissertation über  des  de titulis liturgicis antenicaenis (S. XCII1—CLXII), &er  die vornicänischen Quellen  römischen Meßkanons  psalmorum antenicaenus (S. CLXII--CLXXXIV), schließ-  SIN O  Manches scheint mir hier  denn  lich einen conspectus voluminis primi (S. CLXXXV—CCXWV).  doch etwas allzuweit hergeholt.  Wenn aber einmal eine  In der zweiten Hälfte treffen wir liturgische Fragmente  solche. „Weitherzigkeit“ beliebt wurde, warum wird dann  aus dem Neuen‘ Testamente (S. 1-—51), hierauf, mit. der  für das Agnus Dei. kein Beleg aus vornicänischer Zeit  Didache beginnend, solche aus den Väterschriften (S. 52  angeführt? ‘Findet sich doch das von Sergius I' (* 701)  bis _ 209).  Daran reihen sich die relliquiae ex decretis  der Meßliturgie eingereihte Agnus Dei wortwörtlich in . der  (S. 213—271), liturgische Fragmente aus den . aposto-  vornicänischen. Doxologia maior (vgl.. D. Hugo Gaisser,  ‚ lischen Konstitutionen, den apostolischen Kanones, der  KRevue Benedickt. ‘ 1902, S: 328):  Man  kann . vielleicht  ägyptischen Kirchenordnung und den canones Hippolyti.  darüber geteilter Ansicht sein, ob es angängig ist, einem  Die nun folgenden relliquiae epigraphicae (S. 1*—163*)  monumental gedachten Werke so sehr ins Detail gehende  beuten die in den verschiedenen Ländern aufgefundenen  Abhandlungen vorauszuschicken.  Doch wollen. wir _ hoffen,  Inschriften, die relliquiae ex martyrum actibus (S. 105*  daß die dort aufgespeicherte Gelehrsamkeit gerade in  bis 138*) und die 7elliquiae ex hagiograpßhicis (S. 139*  dieser Weise. einem größeren Kreise nützen werde, .als  wenn sie zuerst . aus verschiedenen Büchern und Aufsätzen  bis. 141*) die betreffende Litteratur nach der liturgischen  Seite hin .aus.  Ein Anhang (S. 143*-—193*) bringt noch  mühsam zusammengeholt werden müßte.  einzelne Ergänzungen zu den vorstehenden Abteilungen.  Übrigens haften dem Werke auch manche Mängel an, die  Eine kleine in französischer Sprache abgefaßte Disser-  nicht . verschwiegen werden dürfen und die hoffentlich in den  tation de Hippolyti canone paschalı (S. 103*-—202*) . sO-  folgenden Bänden vermieden ‚werden.  Vor..allem .. fiel. mir eine  wie die unvermeidlichen Addenda et Corrigenda (S. 203*  gewisse Unklarheit über den Begriff „liturgisch“ auf, der sic  bei der Sammlung der Fragmente verrät.  Es ist hier nicht ge-  ‚bis 204*) bilden den Abschluß. .. Die einzelnen „relliquiae“  nügend unterschieden zwischen dem privaten Akt der Gottes-  haben durchlaufende Numerierung (1—4403), vor jedem  verehrung und dem Ööffentlichen Akte, wodurch allein der Begriff  Text befindet sich eine.kurze Angabe des Inhaltes z. B.  „liturgisch‘“ konstituiert  wird.  Die Danksagung des Apostels  Da. sie . aber ‚vorerst. nicht. nach  (Röm. ı,8) (Nr. 204) ist doch wohl zunächst nur ein Akt pri-  2759 vigiliae nochurnae.  vater Gottesverehrung.  In gleicher Weise müssen  auch  die  Materien geordnet sind, so muß man einstweilen, bis der  unter Nr., 408. 409. 410 angeführten ‚Stellen beurteilt werden,  __ für den zweiten Band angekündigte Index erscheint, um  Ferner finde ich hin und wieder Stellen 'ausgewählt, welche in  sich nur über einen Punkt zu Orientieren, den ganzen  ein liturgisches Quellenwerk nicht gehören oder welche etwas  _ Band _ durchblättern.  anderes besagen, als die Aufschrift, welche die Hrsg. beigegeben  haben, ankündigt. Aus welchen Gründen z. B. die paulinische  -Ungescheut / darf hier ausgesprochen werden, daß,  Stelle (2 Kor. 10, 17): „Qui gloriatur in Domino, glorietur“ in  —__ um allein nach dem vorliegenden Bande zu urteilen, die  die M. L. (Nr. 325) Aufnahme finden konnte, ist mir . unerklär-  lich; desgleichen die mit der Etiquette „testimonium“ (Nr. 333)  v„l)itq;gische Wissenschäaft der neuesten Zeit kein Werk auf-  zuweisen hat, welches in‘ der Fülle des Gebotenen mit  versehene Stelle. 2 Kör. 1131  Wer wird sich denn ‚in den  Welche  M. L. Aufschluß erholen über die Schlüsselgewalt der Kirche  ‚ den M. L. den Wettstreit aufnehmen könnte.  (Nr. 23) oder über den Zölibat (Nr. 267)? ” Eine zu große Be-  Menge wissenschaftlicher Kleinarbeit  ist nicht allein schon  deutung ist ferner Act. 1, 15 beigelegt, wenn damit bewiesen  in den ‚ einleitenden Dissertationen enthalten!!  Der Zu-  werden soll „sedet praeses in medio conventus“ (Nr. 89); auch  sammenhang des Synagogenritus mit der christlichen  darf Act. 4,35: „ponebant (sc. pretia) ante pedes Apostolorum“  nicht auf den „ritus oblationis“ (Nr.. 106) bezogen werden.   Vormesse findet sich nirgends so.klar und übersichtlich  I ‚Tim. 3, 16 würde . besser  anstatt  mit  „Ssymboli origines“  dargestellt, wie in den M. L. (S. XI—XXV); das Näm-  (Nr. 427) überschrieben werden mit „hymnus“ oder mit „for-  _ liche gilt von der Vergleichung des Ritus des Pascha-  mula“, Es handelt sich hier um den bekannten hymnenartigen  Lobpreis: &gpaveodidn &v capxl, &dıxaı0bin &v ayvebnatı, pn  mahles mit der Anaphora der ‚klementinischen Liturgie  AyyELOLS XTh.   (S. XXV—XXVIII). . Außerordentlich anregend ist die  Orig. hom. IV, 9 in Lev. spricht nur von einem  symbolischen Öl- und Weihrauchopfer (Nr. 1167), Orig. hom.  . ‚\‚Untéi*suchüng des letzten Gebetes des h. Polykarp nach  IX, 9 in Lev., in den M. L. überschrieben. mit „ritus ordinatio-  £  seinen liturgischen Bestandteilen (S. XXXIV—XXXVII).  nis sacerdotum“ (Nr. 1197), handelt nur von einer Salbung zum  allgemeinen Priestertum.  ‚ Die Nachweise der Parallelen zwischen dem liturgischen  Orig. hom. IV, 6 redet von den Ge-  wändern des aaronitischen Priestertums, nicht wie die Aufschrift   Gebete im Klemensbriefe und der Liturgie der aposto-  in den M. £. (Nr. 1163 u. 1164) vermuten lassen könnte, von  lischen . Konstitutionen  (S. XXX) werden die Ansicht  denen der neutestamentlichen Liturgie.  Die Gewänder, womit  Duchesnes modifizieren müssen, wonach letztere Liturgie  nach Pastor Hermae Vis. IV c. 2,1 die symbolische Jungfrau  eut. etre consideree que comme un travail prive“ (Ori-  bekleidet war, sind gleichfalls nicht zu den liturgischen zu rech-  nen usw. Die Zahl der zu Unrecht in die M. L. aufgenom-  es du culte Chretien 3 . 64). S. LXXIII wird die m.  menen „relliquiae“ ist natürlich viel größer.  Ganz besonders  %ı ganz)\ü‚ ryi{ihti‘gq{ ‘A1is%c11t 'apsgesgr9chel?'‚. dz+ß aus. . der  tritt dies hervor bei den aus den Laschriften gewonnenen litur-  7Band durchblättern. anderes besagen, als die Aufschrift, welche dıe Hrsg. beigegebenhaben, ankündiıgt. Aus welchen Gründen dıe paulınıscheUngescheu darf hıer ausgesprochen werden, daß, Stelle (2 Kor. I 17) „ui gloriatur In Domino, glorietur“ 111um allein nach dem vorliegenden Bande Z.11 urteılen, C1e dıe ]J (Nr. 26} Aufnahme inden konnte, 1sSt INır unerklär-
lıch ; desgleichen dıe m1t der Etiquette „testimonium“ (Nr D  A nliturgische Wissenschaft der nNneuesten Zeıit kein erk anf-

zuweisen hat, welches ın der Fülle des (;ebotenen mıiıt versehene Stelle Kor ‚E DE Wer wırd sıch denn ıIn en
elche Autfschluß erholen ber dıe Schlüsselgewalt e{  er Kircheden den. Wettstreıit aufnehmen könnte. (Nr 233 der über den Zölıbat (Nr. 267 kıne Zu große Be-Menge wissenschaftlicher Kleinarbeıt ist nıcht alleın schon deutung 1st terner Act : 33 beigelegt, wenn damıt bewiesen
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sammenhang des Synagogenritus mıt der christlichen darf Act 4, 35 „ponehant (SC pretia) ante nedes Apostolorum“

nıcht auf en „SÜUS oblationis“ (Nr 106) bezogen werden.. Vormesse ındet sich nırgends klar und übersichtlich JTim. I>  16 würde besser mıt „Symboli origines“dargestellt, wıe In den (S I1— XXV: das Näm- (Nr. 427) überschrieben werden mit „hymnus“ der mıt nfo' R
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symbolıschen Ol- und Weihrauchopfer (Nr 1167), rıg hom... U1_1tefsq_ghüng des letzten Gebetes des h Olykarp nach E g Lev., iın den überschrieben mnıt „7UUS ordinatio-
seinen liturgischen Bestandteilen S XXXIV-XXXVIN). NUS sacerdotum“ (Nr. 1 1'97), handelt eıner Salbung Zunh1

allgemeıinen Priestertum.Die Nachweise der Parallelen zwischen dem liturgischen Orig. hom. T 6 redet on en Ge-
wändern des aaronitischen Priestertums, nıcht wıe dıe AutfschriftGebete 1mM Klemensbriefe und der Liturgie der apOStLO- ın en (Nr 1163 5 1164) vermuten lassen könnte,lischen Konstitutionen S XXAX) werden dıe Ansıcht denen der neutestamentlichen Liturglie. Die Gewänder, wOomlıit

Duchesnes modifizieren mUuüssen, wonach letztere Liturgie nach Pastor Hermae Vis ( y die mbolische Jungfrau
eut. etre consideree que COMME UN Iravaıl prive“ (Ori- bekleidet WAäar, siınd gleichfalls nıcht Zu en ıturgischen ZU rech-

nen USW. Die Zahl der Zu Unrecht ın die aufgenom-es du culte chretien 3 p 64) AA XC wırd che 11 „relliquiae“ 1st natürlich vıel größer. yAanz besondersganz richtige Ansicht gusgesprocheu\‚ daß AUS. der trıtt 1€eSs hervor beı en AUS den Inschriften SCEWONNCHEN litur-
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gyischen Fragmenten 1SI hıer 11111 herzlich froh Nr 90) 40 DE ST Z Nr 910 Lüih SE
inmıtten der vielen Spreu 1n nd wıeder C111 W eizenkörnleıin N MD ST DE  —
sıch iindet

Endlich 111Al doch 11 wissenschaftftlichen Die Ausstellungen cdıe hlıer notwendigerweısesollte
Quellenwerke verlangen <0)]313(848! da() bel Verwertung [0)]8! Väter- macht werden mußten sollen natürlıch nıcht 1112 germngsten
schriften genügend unterschieden werde zwıschen echtem eils Anerkennung beeinträchtiyen die den beıiden
und unechtem sicherem und unsıcherem Materı1al Leıider 1ST
4S 111 den nıcht imMmMer de1 Fal SO werden hne Benediktinermönchen tür dıe oroßartıe angelegte Ver-
HCFE Bemerkung dıe unechten Homilien Gregors des under-- öffentlıchung AB ollen haben {()ıiese Anerkennung wırd
Aaters auf Marı Verkündigung (Nr 1534-—-1545) nd aut sich noch DE erhöhtem Maße kundgeben be1 de1

dem Iraktate de fabricaAllerheiligen (Nr 1549—1550) benutzt Edıtion der folgenden Bände der Auswahl lıturgeischer
mundı Nı 2145—2148) mangelt dıe ertorderliche außere Be- Stellen nach einheıitliıchem Streng umschriebenen Plane
ZCEUSUNS, 111 ıhn als 61 Werk des Vıktorinus Ol Pettau CI - verfahren und 111 der Auswahl und 1111 Abdruck der Lextescheinen ZUu lassen (Bardenhewer Gesch altkirchl 144 {1

alle Forderungen erfüllt werden welche SR Al WI1ISSCI1-96) Dem römiıschen Presbyter Cajus gehört das zleine 7B
byrinth" ebensowenı1g A (Harnack, Gesch. altchristl. Lait B schaftlıche Werke Zu stellen rewohnt sınd
603), die Pfaffschen lIrenäusfragmente (Nr 2261) dem KıchstättIrenäus (Harnack, dıe Pfaffschen Irenäusfragmente TLexte U, Ludwıg Eısenhofel
Unt N V, 1 —69) al die Hrsg. gerade hıer [0)8! der
Autorität Harnacks absehen, muß N mehı Verwunderung
CITESECN als 516 gleich 11 der tolgenden Nummer auf dıe AutorI1- | } Palestine Gu1lde histor1que eiaAV! Cartes efi plans
tAat Harnacks hın den Iraktat de aleatoribus dem Papste Viktor I 1LLO0UVECAaUX Par des professeurs de N de France Jerusalem.
zuerkennen, wıiewohl dıese Schrift bereıts 1 ıhre Anonymıität Parıs, Maıson de Ia Bonne Presse, 1904 (XXXAUUTL, 22 L6°5und Pseudonymuität zurückgesunken nd frühestens dıe Mıtte FT Cartonne.
des Jahrh entstanden 1ST (Bardenhewer {1 446 f. Im
Anhange (N 4103 412 werden auch lıturgische Stellen AUuUS Age but de CS HOUVEAU (zuide de Terre ainte“
en 38 Batıftol und Wılmart herausgegebenen Tractatus rige- Cisent les Aauteurs dans ’ Avant PTODOS, „tıent 12 entier

dAe OFis SS SCTPEUFArUM vebracht S50 ohne WeEeITLETrE durf- dans les deux mMoOot INSCr1tS SOIl gyuılde histo-den Hrso diese I raktate nıcht mehr UOrigenes ZUSC-
schrıeben werden denn dıe Untersuchungen We 11ans (Archiv VIOHE ef prathique A efe redige, S effet 1LLO11 POUI

lat Lexikographie 46) [ u en Ver asser als CLHeCH decrire mMınutLieusement la Palestine moderne, I1AlSs DElr
tiılıstiısch und rhetorisch wohlgeschulten Lateiner, der; WI1C Funk cıpalement S80 d’evoquer les Das du pelerın les

dartut (Theol Quartalschrift EG 540—9541) noch Aazu der
nachnı:  nıschen Periode angehört wird Schrift choses du PaSsC (ude historique l faıt 1a part tres

large Innombrables SOUVENL de sol z  priıvileg1  edes h Hilarıus A MYSTETUS SCHANNT Wahrscheinlich liegt hiıer
ur Verwechslung der gleichnamigen Schrift des h entre OuSsS les rappelle A SO ans fidele -
Ambrosius VOI denn der liber MYStETLOTUM des h Hılarıus be- 111 C de l’histoire generale eit dans chacune des visıtes.
handelt nach Ausu de1 Gamurrini (1887) herausgegebenen

sondern dıe 19 partıe gyeographique est SUrtOu ENVISAYCC dansFragmente nıcht dıe Liturgie der h Messe,
Iypen des \lten | estamentes a\ dıe Abtassunge de1r AQYD AN I’histoilre (In i  i le DaVS ANs V
tischen Kırchenordnung 3  Sß  v Knde des Jahrh dıe der ANO- level Ia longue lıste des 1101115 arabes de vılles, de che-

Hippolyti Begıinn desselben ANgZESECIZT wırd (S XXX),; IH1NS, de Orrents OL de mMmONtTagnNeS 1Nals plutöt ({@ le
nebenbe1 erwähnt.
CNISCDECN der anderweıtıgen besseren Datierung Funks, SC1I

® d remettre C111 leur heu LECIS les 318} antıques,
Als ogroßer Mißstand wırd e ferner empfunden, daß ur d’'y rappeler s place les evenements celebres. Cette

localısatıon des cites et des Ouveniırs TE  est SAaLS111 en allerseltensten Fällen angegeben wurde, welche Textes-
LEZC1NS1017 beı der Edierung der lıturgischen Väterstellen erwen- difficultes. Nous la basons toujJours SUT "examen des
dung fand Da beı en tertullianischen Zıitaten nıcht die kritiısche faıts eit des l1eux, eit A4USS1 S 1} la tradıtion authentiqueAusgabe 11 Ohle1 benutzt wurde Verrat sıch bedauerlicherweise etudiee la umiere des plus e1s temoignages.“fast 111 Jjeder Spalte Unverzeıihlich aber 1ST CS, da(} dıe allge-

als mustergültig bezeichnete Cyprianausgabe Hartels fast Au pomt de Vu pratique, le dessein des auteurs Al

gänzlıch L9NOrTETT wurde Handelt sıch dann fragmenta- ete de tracer c  e  ıvant tout 18881 PTOSTAMME claır et restreıint
risch überlieferte Väterschriften, S sollte mındesten RC

In der
La sımplıcıte des d1v1sS1O0Ns permet Au pelerın et au VOVdgeben werden, WO dıe betr. Fragmente iinden sınd. de referer An  D4 chapıtres, LOUtT 6CIl SU1Van lesJat IST dıies auch 111 einzelnen Fällen den geschehen,

aber 111 en w Ee1tLAauUuSs 1516 Fällen 1ST unterlassen worden. ıtıneraıres les plus dıvers Une notıce supplementaıre
Überhaupt W  { zuweilen größere Einheit 111 en Prinzıplen der mentionne outes les vılles 11O11 COMPTNSES ans Iıtıneraıiıre

S50 hestEdition wünschenswert, besonders 111 der Orthographie. general. Comme 11 convıent c U1l OUVrage de NTC,Nan B Nr 18597 Lacrimis, Nr 2055 LACcrYymis
Leıder lLäßt auch dıe Korrektheit des Druckes manches Zzu

les iındıcatıons pratiques SOn multipliees POUTr facılıter
les visıtes et les rendre AUSS1 instructıves quEC possibleünschen übrig Es lag nıcht 111 in Absıcht CISCNS en

Drucktehlern nachzuspüren Allein bel der gewöhnlichen Lektüre AL OCCas  TG de de m d’argent. Une
fıelen viele Fehler auf da iıch C1INEC Sanz erkleckliche carte generale sımplıfıee c dessein POUF plus de Clarte,
Blütenlese sammeln konnte. Nur CINISC dıeser HKrrata ZUM Be- les 11OINS

Nr. les randes lıgnes de la Palestine
WCISC des Gesagten, 147 lıes NELOOTOVLO. XEL00VOVLA. ; modernes SONT CIl 11LO1LT les ancıenNns C Oug' Elle178 OVOLUOATL ST OVOUALE (die Verwechslun OÖOll S mrıtus ASE
und lenis 1ST außerordentlich häufig) ; S10.5  6&EENxovtOoDtTAL ST EON- est dACCOMPDASNCE de S1IX autres Cartes u plans hors O
KOVTOUTUAL ; ö95 Apyaoos "AyPpaoos ; 902 OVOTNOAOÜaAL ST 1/ z
Ga aı ;

et C couleurs, Comprenan les ENVIrONS de Jerusalem, Ia
903 TAÄEOVACEL ST TAEOVAEEL ; 1163 DUVFGUArE DUVGETE ; Jerusalem moderne, le mont des Oliviers Bethanie, le

1752 Mithra ST Meth CUNLOSUIATES st. A dLOSLLAS ; 1876 £Oto
LOT ; 1879 infantes ST infantas ; 1883 ALQUE OVE ALQUE NC , Cenacle, | 'esplanade du Temple, les encemintes de Jerusa-

1892 Ul. 1896 fletibus ST.fectiwus ; IQII tehlt precibus nach 'ON- em interieur, (JIUu trouve de petites Cartes, bıen
HNULS ; frequentanda st. frequentenda ; 1970 partibus ST patridus ; Claiıres, COmMprenant les itineraires de a d Jerusalem,
2050 infans (L ST infansa ; 2082 n hac St LN hoc; 2002 flagel- cde Jerusalem 41 Jericho et N Saınt-Sabas de Jerusalem ıL
letunr ST flagellatur. 146” Wilmart ST "ilmar.

uch ebron, de Jerusalem A S1lo, de Sılo Samarıle, dealsche Verweisungen, dıe ZUL1 Teil ut Druckfehler Samarıe N Djenin, de Djenin an Nazareth, de Nazarethzurückgehen dürften, sınd 117 aufgefallen Nı 1993 lies Hp G#
D a ST ED K NVY Nr 904 Lib DE ST N LE Tiberiade, de (Caifa A Nazareth, VeEeC Jles CLLVITONS de
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Bethleem, les alentours du lac cle Tiberiade, Ia baıle de Pa1lsons plus plausibles, COTHLHE l’inscription cConcernan l’eglise
d’Acre, du Pretoire, } bOZ, quıl Al Cıt probablement rien de qu onSaıint Jean Saint Jean 1ın Montana, (zabaon, voulu ul faiıre dıre, COMMMMC 1a distinction CM VY’eglise SalinteKmmaüs, eiCc. Ces carte:! speciales, quı relent CM LTE Marıe Ia Neuve ST Ia MNOsquee E1 Aksa, qu1ı n est PDas ASs

elles les princıpales vılles visıter, Cispensent A’une netLE, K2  45 COMNNMME Ia localısatıon de I Emmaus evangelıque Al
nomenclature arıde des chemiıins A sulvre. Elles SONLT Abou-Gosch, 273—284, quı na JuSqu1C1 motif bıen

TIEeUX faıre valoır WOUTL representer (  S sıte. |Je neme, Olcompletees Dar u11l orand nombre de plans et cle Did- aımeraıt GE les fautes d’impression 018! les distractionsphiques, reprodunsant les chemıins du Saint-Sepulcre, Ia chronologiques füssent MO1Ns frequentes. J:en sıgnale D88! On
reconstıitution Au Calvaıre Au temMps cle N. p Ia basılıque nombre, qu ' on devra faire dısparalitre d’une seconde dıtıon
actuelle du Saint-Sepulcre, la basılıque byzantıne du golfe elatıque OUur elanıtique, p I es le L[CMIPDS de Justinien,
Saint-Sepulcre, le chemiın de la (TO1X; le mont Bezetha 525 AU leu de )27, P I8; retrouves Dar les Dominicains (1}

les successıfs cde 1695 AU heu de 1895 OU de X An date, [8; Aaroun al-
et la tOuUr Antonıa, agrandıssemen {S Kaschild, 2 1a rentree victorieuse d’Heraclıus Jerusaleml’esplanade du Tempile; le MOonNnt S10n chretien actuel, la 45 627 Au heu de 629, 60 ; le patrıarcat de saınt Modeste, de
Jerusalem AU m de S le tombeau cht des rO1S, 611 634; AU lieu de 631 634;, 138 1a basılıque de samınt
Gethsemani, Ies oTOLLES de Bethleem et la basılıque, Etienne ViC Par Basıle de Seleucıe, I15O, alors que GC1 eveque

etalt NOr Avant cOnstruction : les InSscr1ptions nabateennesNazareth, l’eglise et la Crypte de Nazareth, le plateau
eicC

placees DPetra: L7 tandıs qu elles proviennent de Medain-
du mont I’'habor, (In peut He Das A  tre de |’avıs Salıh Ia decouverte du pseudo-Pierre de e  baste par dom
des auteurs POUF Outes les restitutions proposees, regretter Martha CI 1902, 1’3 / n en 6eSsSti €  AS Cal G e XTIEe est 1-
UJUC parfo1s les er  Tties speciales S bornent AU trace dA’une prime depuls des s1ecles dans Abraham Echellensis : l’ordre des

Hospitaliers exıistalt Avant la prise de Jerusalen Par |es (LrO1s
JIu de deux Outes AVOCC le releve de quelques ET i} n est PaASs e Gerard de Provence R  ıt nEeme francais
PTODTECS, maıs 1 { faut aAV aussı quelles SONT saısıssantes 202, d’apres le recent travaıl de M Delaville le Roulx ; AU

de clarte. Sıgnalons ENCOTC, (dans les preliminaires, Gn l1eu de cCompaete, p 215, lıre COMPACIE ; Au lieu de FeNTLE; p
236 lıre rendre ; Au lıeu de Cap [ An P(618> Z lire CaAp [dehors des Renseignements pratiques u VOVagEI quı AL l1eu d’omophonie, A475, lire homophonte ; Au leu de Lydıa,constituent I’ıntroduction, ei de quelques JdAQ CS CA’histoire yOI, lıre Lydda;: Au lieu de Armon, 508, ıre Arnon, STGA  S  gene  rale, 1888 chapıtre fort interessant eit A neuf SUT R C’est le P Theodore, 11011 le P Marıe Ratisbonne, p 259, quı

PODU a 10MN palestinıenne AV: SCS dıvers elements, et; } I4 C fonde ‘ I’Institut de SION; Oan caimakam iu n est < du
fın du volume, plusieurs appendiıces SUurT la Iransjordane ul maıre, p 424, Nals 888 sous-prefet ; les Grecs de Ramallah

11C PCUVENL PaSs atteindre le chiftre de ) O00, 5210 apres lesCL SCS SOUVvenıIrS, SUr les vılles COMPrISES Cdans ICS IFA Va du }a Grisar, ı} seraılt Opportun de Ne plus dire saınt
EXCUrsSIONS ordınaıres, SUurT les ancıens eveches de Palestine, Antonın le ar  a DuISqueE 110US$ 4AVONS affaire 348! pelerin An
dont le HAD d CcCOutume (le conferer les ıtres, enftın I88D| NYI } AVA de chercher l’emplacement de Ia Mysterleuse Be-
excellent index alphabetique des 11O0I1NS cCites. thulıe, 54 5SCJ-., 1l seralt peut-Etre utıle de demander 61 Ia

ville de Bethulie A reellement Ex1IStE ei 61 le lıvre de Judıth n estDA  est dans la partıe historique YUC Lrouve le
On Das un histor1que, COMNMMC plusteurs exegetes portesprincıpa merite du LOUVECAaU (uide de Lerre Saıinte. le crolure ; depuils longtemps, M Diehl L  prıe les archeologues

le comprendra ans peine, lorsqu’on apprendra que les de 1716 teniır aucun compte de ce qu’il avalt Ecrit Jadıs Au sujet
auteurs rTesident depuls de longues AaNNEES A} Jerusalem de V’inscription d’Elatee i de la plerre de Cana, 455; 9

Ia vılle de DOZ0OUSA qu'on declare identifiee, 506, CsSt— ‚quelques-uns meme depuls hult C1x A qu’ıls Arsouf, AU nord de Jaffa ; Jaffa n ’ est PaS 888 veche suffragantOnt PAaArCOUTu la Palestine dans L[OUS les 9 Ia Bıble Al d’Edesse, 506 ; Philıppopoli d’Arabıe n est PaS UOrman, y09,
Malsla maın, ei qu’ıls ONtTt profite de la vieille experience et Schehbe, Kchos d’Ortent, I, BL Nebo, eveche
d’Arabie, Ne PCUL Pas etre le Djebel-Neba, P )0O9, AVO15de la ‚ SAQYaCC erudition de eur maitre, le (‚;ermer-

Durand. Aussı i aut-ıl pas s’etonner qu  ıls aıent voulu la uUNnec Corruption orthographique de Neve, »  <v  AJ byzantın,
auJourd’hui Naoua, ocalıte bıen COMMIC du Hauran, öchos

SUrtOou et avant Ou faıre CUuVYiIES de SCIENCE et qu’ıls d’ Orient, LV IL:
aıent emonde S  S pitie l’arbre des traditions palestinıennes. Comme 1165 Savants confreres ONT Falt eux-mEMmMeSs
I8| est vraı YUC Cet arbre s’etait, depuls quelques siecles, appel A la critique, ıls FE SETONLT PdS etonnes Jal
revetu d’une frondaıson nombreux TAaInNeAaUX parasıtes, largement USE (le la Dperm1sS1oN. (es critiques, Au r  9
et:ce n ’estr mMo1 qul protesteral © vivement CONtTtre les 11C portent sULr Cles pomts tOut D3 faıt secondaıres ;
nouvelles localısations : le S1007 bıblique la colline de elles 11© saurajent COMpPromettre AUCUNEMECNT le SUCCES
l’Ophel, la vallee de la Gehenne Au T’yropeon, les dıiverses bıen legitime auquel Al droit leur Ou  C Kt Je 111-

enceintes modifiees, l’emplacement du . emple mande bıen chaudement w L1OUVEAU GulLde Cde Terre,
restreint, tOur cde Davıd "relatıyvement moderne, le Sainte, 1E marquant ul progres sensible S} tOUS les

desPretoire deplace, aınsı YyUE I4 maıson de Caiphe et le OUVITAZCS analogues catholiques, tandıs qu ıl peut
lieu precis de ’ Agonie, la Voie douloureuse Al PCU N  „ soutenır aisement la Comparaıson LV E les collections des
supprimee, POUT 116 parler quE de Jerusalem et les MOCH- protestants, et qu’ıl V’emporte SUuT les et Ss1Ul1 les
fications de quelque ımportance. La plupart cdle COr Aautres ar F modicite Au pr1X, la clarte du + d |’aisance
modifications etajent dejä COMNMNLUE:! et ‚ acceptees, g ’ 11 la commodite Au format, le nombre des cartes et (les
a enCcore quelques dıyergences d’opinion A CC suJjet, elles plans, et l’impartialite vraıment scıentif1que, qul ’ anıme
Ne :pOrtent UJUEC SUur des CSPDACCS ort reduits. (@ entier. Que l’on so1t pelerin Jr tourıste, l’on

On auraıt 5 a doute presenter quelques-unes de aG6S enseigne ul JUEC V’on etudcie ’ Keriture Samte, (UCOonCclus10ns SUr un ton MO1NSs affırmatif, Cal G L1C apres l’on s’interesse seulement ce teITe; qul est .16 berceautOut que d’erudites hypotheses, OU, au MOo1Ns, ON aurait dü
plus SOUVE donner la peıne d’exposer et de refuter brieve- de la cıvılısatıion chretienne et moderne, ‚ ou 16 sauraıt
mnent les Falsons donnees pPar les adversaires Inals Ia methode s C PaAsser (le La Palestine, el Je LL doute < qu’ıl
est scıentifique e{ excellente, elle 11C s’appule 0 SUur la Cn para1sse bıentöt des traduct1ons, POUT Cce  A OUVIASC1t1QquUeE. les resultats ne S pas tOLJOUS C satisfaisants,a tlent G que la certitude est impossible obtenir en bon Sso1t CD plus avantageusement COMLLLU

Constantinople. Simeon Vailhe,;nombre- de ® Neanmoins, des ıdentifications gagneralent Ötre
des Augustins de | Assomptuon.es en avant avec plus de reserve, SU1TIOUT a s’appuyer SUr des
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Steindorff zeOrg, Koptische Grammatık mi1ıt Chresto der Kıgenart des UOriginales vyewissermaAaßen geistverwandt
mathie W örterverzeıichnıis, Litteratur. Zweiıte, gänzlıch IST, jedenfTalls nıcht ZU 1EeUu tast ıätte ich gesagt
umgearbeıtete Auflage Berlıin, Reuther N Reichard 1904 modern Aanmutet Wohl c1esen (zedankengängen(XIX 42 104 83°) I geb M 14,60 heraus, die den Versuch (11361 UÜbertragung 9g

Cle1 reichen FKülle vorhandener UÜbersetzungen mındestensJe1n Fortschritt 111 Cler koptischen und ägyptischen
(31 ammatık de1 111 cden etzten Jahren 111 besonders be- echtfeı ugen hat 1U 111 anerkannter eister deutscher
deutsame!ı dl machte C116 Neuauflage [9)81 Steindorffs Übersetzungskunst ZUIM Schluß Cdes V  CMn Jahres d1e
(Grammatık ZU1 Notwendiekeit LTE Vergleichung 1nı cer Psalmen Stabreimenden Langzeılen 111 hand-

Die VTersten Ausgabe beweıst Clas /ABBE „enüge hıcher Ausgabe und vornehm einfache) Ausstattung CI>-

und Formenlehre allem mußte viele V eränderungen scheinen Aassen und /ABBAE! Schluß des heurıgen hıetet cleı
erfahren SE1T ıhı Kurt Sethe 111 CHICEHE V erbum HEeuUuC Unermüdhche ebenso C111611 prächtigen Strauß VO1L 1
Bahnen e Abe!ı auch äußere (Gründe mach- dern und SPruüchen der h C
ten Neuherausegabe wünschenswert che alte Auflage Storck verfolgt keine exevetischen /wecke Auf
ıtt A manchen Stellen aAaAll Unübersichtlichkeit WE6EI z B (Grund CL feimfühligen Krfassung des W ortsinnes
AT  IT « D 02—2065 mı1t S 07— 103 u 180 —245 veht C] darauf S, den 1jehren (Gedankengehalt und Clas
le1r alten vergleicht erkennt unschweı WIC seh1 c1e HO durch ıhn 11 wesentlichsten bedingte Nachfühlen und
Anordnung sıch Cle1 früheren empfiehlt Eıne (enießen dem d  i8 sten stiımmungsvollen Leser 111 dıe
dankenswerte Erweıiterung bıldet Cde1 IMN Anhane über Seele Z.UF spielen Daß Clafür CA1Le stabreimende Langzeıle
che koptische Zeitrechnung und das Verzeichniıis Cler 111 111 ylücklicheres Mlıttel 1ST, als O aut cden ersten Blıck
cden Lesestücken vorkommenden oriecChischen Fremdwu Ortel scheinen d  59 kann jedeı Leser eiıcht erproben WEINLLL

Daß Cler sa 1cısche IDhalek h mehl C  1ls 111 de1r CI cLese St sche Übertragung, besten aut iıch selber
ersten uflage ex klusır behandelt 1ST und SN lıe 1904 vorlesen wıll Die Allıtteration CLe bekanntlıch (70etA

6r scheint unwillkürlich, aber mM1 vielem (slück hıeeränderungen 111 Bohairıschen S /A) weggelassen
wurden, 1st 411 ch Zu begrüßen, macht Ü1ahbeı clas baldıgze und cla 111 r Lyrık erwendet, und che,
Erscheinen der 111 Aussicht vestellten Dialektengrammatık HEUHGFESS e1spie anzudeuten, auch 111 Webers » Dreizehn-
drngend notwendiıg. Iınden« sprachlıch C1IHNEeEN mächtigen /Zauber a  usübt,  S hat

Wünschenswert aAre WE 1111 W örterverzeichnisse 111 cler stabreimenden Langzeile tfür C1LHEeH anz CISCHCH
ınter Cclen koptischen W örtern che entsprechenden VD R eiz des Altehrwürdigen und Weihevollen 14 s 110111

tischen ständen, auch tehlt hın und wıedel innerhalb de1 111 der Natur Cd1eses Verses, INAS N 111 GIiHEGT FJEWISSCH
(srammatik der Hinweis A das Agyptische I1deenassozlation un KErinnerung Al e Lektüre ältester

Be1 18 H jJunkel deutscher Dichtung, insbesondere des Heliand legen
[)as kräftige Heraustreten der Gedankenträger 111 den
allıtterierenden orten erleichtert das Verständnıis und

Storck, Wiılhelm, Die Psalmen stabreimenden verkörpert dıe R5 o des Krwägung stehenden (+T6e-
Langzeilen. Münster, Aschendorff, 1904 256 k1 8°) dankens, leıtet ZUIL langsamen Lesen ZU11)2 sinnenden

Z O geb Verweilen al un eben damıt ZU1I12 medıiıtatıven Verkosten
DÜ Storck Lieder und Sprüche der Schrift Ebenda und (‚enıeßen So wırd durch den W16 uns scheıint

1904 272 \l 8 2,50 geb sehr glücklichen rıff der Verwendung des alten StäD-
(‚oethe hatte vewıiß recht UÜbersetzungen 1115 E  rtuck 1111 einzelnen W1IGC 1111 Z  A erzielt

Cle1 kKehrselte C116 Teppichs vereolich Abeı MNAll cGart cler ul anderen egen nıcht i eicht ZU
dürfte Die C  41112 unerreichte NMacht uncd Pracht dere 1111 Bılde ausgesprochene Wahrheit nıcht überspannen

De1 teinste €e17 CIM (Gedichtes, zumal dles Iyrischen alten Psalmen und Lieder entbindet und entfaltet sıch
wırd dem verkostet der Clas ICdi0m (les Dichters al verweılen und hinabzu-WIT werden sanft SECZODCNH
vollständig beherrscht und überclhies iıhm nachzufühlen schauen 111 C1e C Liefe der alten Spruchweishelt
gestimmt und fähleg 1ST Das zuletzt genannte Krforder- Diese stabreimende Langzeile lockt geradezu zZu JENECI
11 1ST. OÖftel vorhanden als C(las andere, WE sıch Sangartıgen, SEMESSCHECN Kezitation ın FONO Vectfo

Dichtung ın Iremder Zunge handelt Darum wırkt 1111 lıturgıschen Chorgebete uralte Ubung 1ST, und dıe
manches Iremde (Gedicht selbst Für den Sprachkenner tiefinnerliche, medıiıtatıve Auffassung und cdlen dadurch

auch nıcht unmıttelbarer dann doch tiefer S() Oft bedingten Aufschwung der Seele Au @75110 ZU11L2 Ziele hat.
Die ProbeCS 111 CLE guten Übertragung NOSSCH wıird Darum SCI ChLese Psalmenübertragung allen Brevierbetern

Clarauf 1at wohl jeder VOINl sschon gemacht Und JC ZU KErleichterung, Krneuerung un V ertiefung ihrer sal-
WEITLET rückwüärts der Zeıt nach JC entlegeneı Uus Irem- menauffassung besonders empfohlen.
den Landen 111 (‚edicht STAMMET erwünschter In der vorliegenden 5Sammlung VON „Lxedern und

nıcht Zu SdQC, nOUger, wırcdcl flr den vollen ehag- SPrIücheEnN“ ist ziemlich alles vereıint, Wads sıch Al
ıchen Genuß Übersetzung 111 lıe trauten Laute der hervorragend Iyrıschen Krgüssen 1111 VO11 Moses
Nluttersprache Diese (‚„edanken gelten 111 besonderem hıs ABl den Makkabäern findet, und ohne weıteren Kom-

mentar eıcht verständlıich 1St Das Hohelied und das[(lßC tür dıe Iyrischen Krgüsse und 111 FCWISSC Sınne
auch für Cdie prüche le1 h Schrift Hıer atmet alles Buch Job ails C116 Behandlung für sıch beanspruchen,
den zarten uft relig1öser Weihe und Salbung un drıngt sınd 1Ur durch CIN1ISE Proben vertreten cLe Spruchweisheit
AIn leichtesten und tiefsten miı1t dem Klang der Multter- 1ST unter den Sammelnamen ‚5alomo und Siırach‘ durch
sprache ın un Herz Cdas Al hebsten 111 deı Multter- I reiche Auswahl der schönsten Stellen berücksichtigt
sprache betet Kıne Hauptsache 11 solche UÜbertragun- Einen Hauptteıl stellen begreiflicherweıse Isalas ‚ und
S AuUSs de) h SC h1ı ılt 1STt C , Korm ZU Iinden d1e ]erem1as, dessen Klagelieder mtlich übersetzt sınd,
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lel kostbarsten Perlen dieser Ubertragung as IN russısche Ubersetzunge möcglichst (YCI1AU 1115 Deutsche ZUuU

üub 61 ATEI uf V eranlassune Harnacks ıf (lann derbot natürlıch CMH19 Ausbeute Magnifikat (310613 /Lacharıas
Lobgesang un Simeons Scheıidelıed 7 weck Anlage und russısche heolo:  0X  e Karbelox noch Are1 weıtere Schrift-

denCharakter C1eSsSeEI UÜbersetzung bringen vn m1T sıch daß 11= chen Hıppolyts übeı den Seven Jakobs Gen 4.6)
schreibende W endungen und erklärende oder schmückende Seven Moses (Deut 337 und ClLe Kırziählung VOT11 Daxıd
Kinfügungen nıcht selten sSind ] diese I ızenz mu ß olcher und (Golath (I Kön 1.7) nach dem Schatberden VLanu-«

Skrıpte 1115 KRussısche übersetzt und Bonwetsch hat 1110111Übertragung gestattet SE 1308 Krreichung ihres /ieles
Und dieses 1el SO nıcht bloß das WAS de1 ber- auch d1ese nıcht Al Che (UHffentlichkeit vretretene bel

allzu Z  O 111 111 deutsches (‚ewand Au kleiden sıch bemühtSE{IZEI 1111 Vorwort Z den ‚Liedern un Sprüchen
bescheıden andeutet „dem veneı9ten Leser müßıge Stun- Diesmal gyestaltete siıch nämlıch SC11E Aufgabe besonders

116111 W11 vretiröosten desden angenehm auszutfüllen schwıler12 ID selbst betont P Kıngang, 18888 C116111 weh-
Besseren daß C recht vielen ernstel cverichteten (zeistern muıg en Seitenblick l  €  1uf Che erwähnten armenıschen Hss
ucC. de1 La:enwelt Anlaß werde nach dem Brauch der „‚ Was iıch 11U11 vorzulevyen ‚ä Cdarf Cden Anspruch
Väteı überhaupt wıeder mehr yAR lesen 11L dem alten erheb C111 durchaus als V orarbeıt angesehen Z

heuıigen Buch, über Cdessen ergleichlıch kostbare ese- werden‘‘ (S IIT) Die U bersetzung Karbelovs wıieder
und wıedel schlechterdines unverständlıch, und Karbelovfrucht beherzıigenswertes Wort ım 3E  u 1/

geschrieben steht V orlage oder das Schatberder Manuskript W auch
Münster HÜüls schon C Schäden auftf In de1 Schrift über cden Segen

Jakobs wırd bel Bonwetsch zweımal (S 2 „ LücKke“
konstatiert welche schon 111 dem Manuskrıpte als solche

BOoN Weisc Nath Drei georgisch erhaltene s Chr1f kennbar vremacht AD scheint Dıie Abhandlune übel
Der 1St durch den Ausfall SIr Blätteıten VOo Hippolytius herausgegeben. SESeN Jakobs, den egen Moses

der degen Moses’, dıe Erzählung VOIl Davıd und Goliath. des Manuskriptes stark verstümmelt S 50) Nur cd1Le
FEexXie und Untersuchungen ZUTL Geschichte der altchristlichen
Liıtteratur, hrsg. Gebhardt nd Hartnack, Predigt üÜüber Davıd und (zoliath daß G sıch 1E

Äei Predigt handelt erhellt schon AUS de1 wıederholten An-AL  eft a| Le1pzı1g, Hinrichs, 1904 ( V, 95
B 8°) M 3550 rede „(;ehebte“ (S ö5 OE 1SL verhältnısmäßie

erhaltenSeıt angen Jahren schon waltet Bonwetsch m1t 1111- C muß 111 iıhreı ursprünglıchen (+estalt
ermüdlıcher Sorgfalt und gyoldener Ireue des Amtes C11165S5 glänzende oratorısche Leıistune dargestellt 1aben

Seine DIie Echtheit der Schriften erklärt Bonwetsch 1nıDolmetschers slavischeı patrıstischer Dokumente
(abe bıldet gyewıssermaßen CLe Fortsetzung de!]l Kecht fü völlie gyesichert A Ale dreı Schriften ATC11

19002 erschıenenen Schrift » Hıppolyts Kommentar YVAEB unzweıdeutige erkmale der Herkunft Hıppolyt Al

Hohenlied auf (srund VOLL N Marrs Ausgabe (les OYTUuS1- SICH. Die Ubereinstimmungen mi1ıt den anerkannt echten
nıschen 'L extes herausgegeben « L LERtE und Untersuchun- Schriften Hippolyts, besonders mıiıt De antıchristo, SCHhUSCH
(1} N 4A Kem Berufener wıird Wiıderspruch2:€) Der russische Phiılologe Narı ZUI11 Beweıls‘“ (S IV)
ıat ersten Nlale dıe Aufmerksamkeıt der velehrten erheben Durch dA1ese Schriftften deuthch 6I kennbar
Welt auf georgisches Manuskrıipt Inıt bısher unbe- de1 Klang der Stimme Hıppolyts den AEOTS
kannten Schrıiften unter dem amen des h Hıppoly TuSs tasser noch S() sehr den teieren (zeheimnıssen
VON om velenkt ( 31 gisch oder 1111 Munde de1 Cde1 alttestamentlichen (reschichtserzählung nachzuforschen
Russen orusNıscCh heıißt dıie noch NS erforschte Sprache und ZU dAL1esem Ende sıch 112 dıe luftigen Höhen de1
des großen V olksstammes, welche!l Cdas Land aul deı Allegorese und 1 ypologie aufzuschwingen OT bleıibt doch,

111 greifbarem Gegensatz AU den Alexandrınern der be-Südseıte des Kaukasus mı1t cder Hauptstadt 1hs bewohnt
und nunmehr unter russıscher Herrschafit steht. Das SOMLLLLEILE Abendländer VW elche! ernstlich Cdaraut bedacht

1SL, den testen Boden Cde1 historischenManuskrıipt Stammt AUS dem alten Kloster Schatberd Al jedesmalıgen
der Südwestgrenze (z6EOrg1eNS, befimdet sıch jetzt 11112 Be- Sıtuation nıcht RS dem Auve AB verheren (relegentlich
tzeder Tıflıser „Gesellschaft AT Verbreitung der B der Segensworte Jakobs über Kuben GEeEN 49 3} spricht
dung unter den (srusinern““ und 1St nach dem Urteıil CT sıch 111 kräftigen Worten YEeSCH solche Exegeten us

NMarrs 111 der zweıten Hälfte des Jahrh veschrieben „ Einioe“, Sagl ET welche alles „auf den Erlöser
Der georgische Text EerweIıst sıch 441S che wörtliche Wıeder- übertragen“ S 1 8) Dazu kommt daß Che Schrift über
gyabe C1IHEGET armenıschen UÜbersetzung, welche anscheinend den Segen Jakobs, al Cdder Hand des georgischen
dırekt, nıcht, 4€ SONSLT wohl der Kall ist, Aurch Ver L extes nachweisen konnte schon dem alten Freunde
muiıttluneg CT syrıschen V ersion AUus dem oriechıschen uncd Interpreten Hıppolvyts, Ambrosius (De benedickonibus

)brıyens 1St inzwıischen patrıarcharıum), SUOWIC auch V OL dem noch 1IMMEer nıchtUriginale Hoß ches yleich
hıer anzufügen festgestellt worden daß das Schatberdeı ausgemittelten V erfasser der SOr Tractatus Orı  S  OVL de

LÄibris N'Manuskript keineswegs alleın dasteht EKıne zweıte SCOL- seripiurarum (tract. O} fleißie benützt worden
yische Hs desselben Inhalts hat sıch Zu Jerusalem O ist Uberraschend aber, ja auf den ersten Blick ‚ahnz
funden, und, Was orößerer Bedeutung ıst, Sind betremdend ist das Verhältnıs der lexte ZU uUuls  IOI

uch armenısche Hss gleichen Inhalts, AlsSo Zeugen bısherigen Bestancde Al Hıppolytus Fragmenten Von
des Urtextes der georgischen V ersion Z Jerusalem und der Predigt über Davıcl und (‚ohath freıiliıch War bı A

Schatberder nıcht dasV enedig, aufgetaucht Kntdeckung des Manuskrıiptes
Aus dem Schatberder Manuskripte veröffentlichte mındeste bekannt /u cdem >5even Jakobs jedoch oder

Marr den Lext cdes Kommentares19OI georgischen Z en 49 Sınd 111 der 1EUECIL Berliner Hıppolytus UuSs-
polyts Hohenliede und übersetzte denselben vrabe (1 Z 53——-81) nıcht Als 45 orlechische

1111 ovroßenzugleich 1115 Kussische, und Bonwetsch „eeınlte siıch dAese Katenenfragmente zusammengestellt eiIc
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und YAdNZCH ZU einer Beanstandung ihrer Echtheıit keinen liegt abseıts des 1m Titel angegebenen und eingangs VONL Ver
fasser selhbst Ins Auge gefaßten Gegenstandes ; S1Ee scheint anders-Anlaß PEF geben schıenen, und diese Fragmente zeıgen

dem neben vereinzelten woher 1n dıe Schrift über den degen Jakobs herübergenommengyeorgıschen Texte gegenüber worden SA sSeIN. Nun steht fest, da Hıppolytus uch den degen
[saaks ausführlich erklärt hat, und höchstwahrscheinlich ınAnklängen ine weıtgehende Dılferenz und Dissonanz.

Außer dem Degen Jakobs ferner behandelt Cıe eıner besonderen Monographıie. Die Mıtteilungen des n Hiero-
NYyMILUS über Mıppolyts Erklärung des degens Isaaks lassen aufSchriuft einleıtungswelse uch den Ddegen saaks Gen. D eine sehr reichhaltige Quelle schließen, reichhaltiger als L  Jeneüber dessen Auslegung durch Hıppolytus 1ın längeres Auslegung des Segens Isaaks 134 den ersten Blättern der Schrift

Heferat VO1L H1ıeronymus (in der Berliner usgabe IB Z ber en degen Jakobs. o1bt bedenken: AASOT allem Läßt
° vorlhegt, und manche Züge Cheses hKeferates finden sıch nıcht bestimmen, inwiewelt Hıeronymus eine treue Wieder-

Z gyabe sıch hat angelegen sSe1IN 4ssen“® S V-) Das ist richtig.1n dem gyeOrZISChEN A exte keinerle1 Bestätigung. Allein der Bericht selbst 1sSt ZW dl nıcht frei Flüchtigkeits-Deut O ea Pa endhch xlaubte Cdıe Berliner Ausgabe (T S>  L, hinterläßt aber en Kındruck voller Zuverlässigkeit, und
< y Ö3 E} wenıgstens drei oriechische Fragmente miıtteilen der georgische Kext, welt entfernt, ıhn ırgendwo Lügen Zu

ZUuU können, und ın der georgıschen Krklärung des Degens strafen, beglaubigt ihn nd erläutert ıhn, immer CI mnıt ihm
zusammentrıHt. W enn daher auch Stellen vorkommen, ABB! wel-NLOses’ xehrt nıcht 1n EINZIYES dieser Fragmente wıeder. chen der Bericht ber den Rahmen desErfreulicherweise hat sıch durch dıese anschel- geOrg1s chen Textes
hinausgeht, ist ın erster Linıe mMıt der Möglıchkeit Zu rechnen,

nenden Wıdersprüche nıcht beırren lassen. Der SCOI= dafß dıe Erklärung Mıppolyts Hıeronymus vollständiger vorgelegen
oische Text. lautet SEINE LÖösung, beansprucht ine au hat, als S1E Ul jetzt ın dem georgischen Texte entgegentrtt.

B tfährt fort „Atch könnte Hiıeronymus AUS dem iıhm bekanntenschlaggebende Autorität. Jene drel Hragmente Sind über- Das 1STGenesiskommentar Hıppolyts geschöpft 1aben‘‘ (S. V)haupt mıt Unrecht auf Deut SO E OM bezogen worden ; gänzlich ausgeschlossen. Eınen über dıe ZKESAMIC Genesis sıch
ıhre gemeInsamMme Aufschrift EX TOU A0OYOU TOU EL eNV erstreckenden Kommentar Hıppolyts einen solchen meınt
o  e  ÖNV eHV UWEYOAANV ist nach Maßgabe des alten Sprach- hat weder Hıeronymus noch ırgend eın ınderer Schriftsteller

der Orzeıt gekannt. kınen solchen Genesiskommentar Hıppolytsgyebrauchs zZU übersetzen ‚y AUS der Schrift aut das 1L.6D5= Ich habe diıese Ansıcht rühernat C überhaupt nıcht gegeben.hed MVMoses (Deut. \A ciese JS)  Q  hrıft aber hat miıt cdler schon V  San (Gesch. der altkirchl 3T IE $24), un JüngstSchrift über den Segen VLOsSes’ nıchts ZAUL un Die weıtere hat Harnack sıch in demselben Sinne ausgesprochen (Gesch. der
Behauptung, laß Cl1Le oriechischen Katenen fragm ente Z altchristl. ITE PE 242): Neın, geschöpft ıat Hieronymus

allem Anscheine nach einer Schrift, welche sıch speziell und[T  mM Jakobs durch den gyeorgischen Text ZU111 großen, ausschließlich mit em Segen Isaaks befaßte, einer Parallele ZuJa vielleicht ZUI orößten "Veıle der Unechtheıt überführt en Schriften ber den degen Jakobs nd en degen Moses’.
werden, 21SO eiıner gründlıchen Sichtung und Säuberung Die Existenz einer solchen Schrift aber verbürgt Hıppolytus selbst.
bedürfen, halte ıch gyleichfalls für durchaus zutreffend. Die Abhandlung über den Segen Moses’ hebt ın dem georgischen

Texte mi1t tolgendem Satze Anl ich gebe den S5atz vollständigAuf dıe Vermutung, der Verfasser der betreffenglen Katene, wiıeder, weıl derselbe zugleich geeignet erscheint; schon einenProkopius (zaz habe vielleicht eine spätere gewlssen Eınblick ın den Inhalt UNsSerer Schriften ZU vermıiıtteln
Überarbeitung der Schrift Hıppolyts ZUT and vehabt, >;DR ın den ET S TEn Büchern DESAHT 1st den Segnungen
würde ich verzichtet haben. IS 1SLT vielmehr wıed er des selıgen I[SaAKı dıe 1 seınen Söhnen geschehen sınd, nd

dıe Bedeutung der Dınge, dıe geschehen sınd, nıcht verschwıegeneiınmal bewiesern worden, daß den Lemmata der Katenen (worden), und auch dıe des FaKOob: die N seınen zwoölf Söhnen,gegenüber oroße Vorsicht geboten 1St, solange nıcht alte kundgetan und auf solche Weıise enthüllt 1st, w as das für Segnun-Hss Verfügung stehen. Dagegen KAann iıch mich mıt SCH sınd, _ dıe geschahen, und an s1e sıch erfüllten, und aA>5
dem abweısenden Urteil Bonwetschs über das ANZYECEZOZENC die W eissagungen sınd, nd ALl wen S1e in Erfüllung gingen, SOfange iıch Jetzt Al Zu erklären durch dıe Gnade des Herrn auchKeferat des h Hıeronymus nıcht befreunden, und da
gyerade chese Frage für cLe Würdigung der Schrift über die _ C auUSs demn “ ?) Segnungen des Moses, wıe GF dıe zwölf

stämme SCONECLE und nıchts vergaß” CS 47) Leider 15t - daSs
den Degen Jakobs DEa besonderer JIragweıte 1St, SO d& Georgische uch mMır eine terra INCOQNIUTA. Wıll die Worte

gestattet seın, etiwas näher aut ceselbe einzugehen. ‚In en ersten Büchern“‘ pressen, würde e1n ın mehrere  RSBücher abgeteiltes, aber einheıtlıches nd geschlossenes Werk
Die Schrift über den Segen Jakobs, 1st vorhın DESAaAQL worden, anzunehmen haben, welches der Erläuterung der Segnungen und

Der Aus-handelt cinleitungsweise auch über en Segen Isaaks. W elssagungen Isaaks, Jakobs nd Moses’ gewıdmetdruck W ar der Auffassung Bonwetschs angepaßt. Die Sache ware. Es wırd indessen auch ohl dıie Übersetzung { trühe-
liegt wıe tolgt. Gleich hınter den ersten DSätzen, ın welchen dıe Büchern‘‘ gestattet se1In, X da(l auf ältere Schriften Ver-
Hilfe des Himmels ZUu eıner entsprechenden Erklärung des degens wıesen wird, welchen nunmehr eINEe Schrift ber en DdegenJakobs angerufen wiırd, klafft eıne Lücke (S I) Die folgenden Moses’ gleichsam als NEUC Glied derselben Kette angereiht

werden sollV sprechen VOIl Jakob nd Esau und dem degen Isaaks.” Anuf alle Fälle ber werden WITr berechtigt se1In,Oflenbar‘ bemerkt B: „nat hıer eıne Umstellung stattgefunden‘”“. Hippolytus e1n ‚‚Büch‘ ber en o)  en Isaaks und In anderes
Vermutlich 1st die Erklärung des Degens Jakobs eröfftnet worden

Kaum aber „DUCHS ber en degen Jakobs beizulegen, und damıt haben WIrInıt einem Rückblick auf das trühere Leben Jakobs. gefunden, Wa WIr suchten, ine eıgene Monographie über den
1St das eigentliche "Thema wıeder aufgenommen und NCUECILL degen Isaaks Diese Monographie hat Hıeronymus als Quelle
eiıne Erklärung des degens Jakobs angekündı S 23 wırd gedient, nd dıeser Monographie CENISTLAMIML, glaube ıch, auchabermals autf en degen saaks zurückgegr1 r „Kıne äahnliche die Auslegung des degens Isaaks VAR! Begınn der Schrift über den
Weise aber iinden Wr auch beı em selıgen Isaak, der den Jegen Jakobs. S1e 1St jedoch ahdte eın est des ursprünglichenJakob, seinen Jüngeren Schn, SCQNCIC und alles ıhm übergab” Ganzen ; sS1E esteht AUS Bruchstücken eines abgekürzten und
(S L3 Und NUunN folgt eine längere, durch ıne Lücke (S :2) z_usammengezogenen lextes. Zu Eingang der Erklärung desunterbrochene Auslegung des degens Isaaks ber Jakob und kEsau Segens Jakobs hatte der Vertfasser auf en Segen Isaaks Bezug(S S — 14) Jetzt YSI wendet sıch der Vertftasser wıeder seinem i1Men Das wird der Anla(l SCWESCH se1n, sel A  xThema Zu mıt den Worten: ‚Da ar  Jetzt schon verstanden sınd en georgischen, sel - schon für den armenischen UÜbersetzer,
dıe Weissagungen des Isaak, kommen W1T auch Zu den Segnungen dort die noch vorhandenen Irümmer der Mono
Jakobs, welche sıch beziehen auf seine SÖöhne.** S50 schreıbt degen Isaaks einzuschalten.

graphie übér den -
(S 14) Er hat sıch ine leine Anderung des Wortlautes O r München. Bardenh ewer.laubt In seiner russıischen Vorlage stand nıcht „kommen Wie,
sondern ‚C: kommt“‘. Das „kommen 7a u ware dıe Sprache
des IEOTS. Das 35 kommt‘“‘ würde auf einen Referenten hın-
deuten, welicher en Autor redend einführt. Wie immer e sıch
indessen damıt verhalten INAS, dıe Auslegung des Segens Isaaks
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Grabmann, Dr Martın, Priester der 1Özese Kıchstatt. Die mystischen Vereinigung Chrıistı 1T der Kırche und hat für
re des IThomas VO Aquin VO der irche als das übernatürliche Leben der Kırche die größte Bedeutung.

[)as Kap endlich spricht *1 der Beziehung der (zOttesmutterGotteswerk. hre Stellung im thomistischen System und In
der Geschichte der mıiıttelalterlichen Theologıe. Regensburg, Marıa ZUEL Kırche nd klingt AUS 1n einen.ı begelisterten Schluf-
Verlagsanstalt VOTIL1L Manz, 1905 327 208 8°) WOTL ber dıe Schönheıt der Kırche. Kın Namenregister bıldet

en Schlufß) des Buches.
Der V eıfasser, welcher ın der F  - dıe kKegeneration 1).as W erk, welches 111 Cler theologıschen ] ıtteratur

der Scholastık cehr verdienten Schule V O11 Kıichstätt tür eine Lücke ausfüllt, OL V OI1 gründlicher Kenntnis cler
e Phiılosophie und I’heologıe des h I homas begeılstert Philosophie und JI heologıe des h I homas. Der Verl.
wurde, 1at schon urch andere Publiıkationen, durch zeıigt wıederholt, W1E IT’homas metaphysısche begritfe und
lıe Schrift » Der (3en1us der Werke des h Thomas und Prinzıpien des Arıstoteles 1n cden spekulatıven Erörterun-
qdALe (‚ottesidee « als gründlıcher Kkenner der Lehren des

SCH verwerte(i, und macht S() einleuchtend, welch bleibende
Doctor Angelicus sıch bewährt. In der vorliegenden Bedeutung che Metaphysık des Stagiriten auch 1r eSchrift hat GLI sıch keine eichte Aufgabe gesteht: denn Theologıe Ia Was dıe hıstorıschen Erörterungen Hes
ın keinem Werke des I homas Iındet sich eine Al trıfft, hätten WIT gyewünscht, daß der Vert. noch EtWwas
seltige, systematısche Darlegung der Lehre V OIl der KIrCHE,;
W1IE S1C ın eingehender als U  - 88 bezüglıch des Joachımdogmatıschen un apologetischen Kıorı geschlieht, die irrtümlıchen Auffassungen der
Werk S71 üblıch 1St .DIe Kırche wurde 1Im NMlıttelalter IrcChe charakternsıert hätte, welche 1M Mıttelalter, spezıellnoch nıcht 111 ihrem W esen und 11} iıhrer Autorıtät 1ın 1 K Jahrh., siıch geltend machten und O1 I homas
dem Maße chrekt und offen angegriffen und negıert, als kritisch berücksıichtigt werden. Der Caesaro-PapısmusWIE dA1es spater der Kall Ie Scholastıiker sahen betrachtete 1mM Investiturstreıt cd1ıe Kırche 38088 als
sıch deshalb auch nıcht veranlaßt, C1Le iıhnen selbstver- ıne omäne des Staates; dieser rationalıstıschen AI
ständlıche _ Autorität der Kırche ın törmlıchen 1raktaten [assung gegenüber Detont der Aqumate den übernatür-
Zzu erortern oder der Lehre von der Kırche 1N€ bevorzugte Anderer-lıchen Ursprung und ChHharakter der ırche
telle 1M Urganısmus ihrer Summen und Sentenzenwerke se1lts WAarTreGil dıe Spirıtualisten Cler IcClee einer unsıcht-
einzuräumen.‘‘ (S 2)) er Verf Äat 11UIL C1e 1ın ım- baren h (Geist-Kırche beHeESCHt: iıhnen gegenüber betont
iıchen Werken des Lehrers zerstreuten (‚„edanken über I homas 1n der TE V O11 Prımat, namentlıch 1ÜbDer 1
dıe Kirche als (sotteswerk gesammelt und systematısch Jraktat über das „SACFAMENTUM ordınıs“, daß 1Le Kırche
dargestellt. Der hıstorıschen Betrachtungsweise Rechnung Üuch einen sichtbaren Charakter habe, nach der Intentiontragend, zeigt zudem ın einer geschichtlichen Eıinlei- Chrnistı VOILL einem siıchtbaren Lehr-, Priester- und Hırten-

und In den einzelnen Leılen des Buches, W1Ee die AI geleıtet werde.o‚ehre des h Thomas der Kırche der Patrıstik 4410 ın der ((egenwart machen sıch bekanntlıchund Frühscholastık hervorgewachsen ist und W1IE S1e auf wıeder d1ese beiıden Kxtreme geltend Kiıne ratiıonalistische
späatere Auffassungen eingewirkt hat. Der ert benutzte Auffassung, welche die Kirche Nnur als ıne natürliche,dazu teıls gedrucktes, teıls handschriftliches Material . dem Staat untergeordnete (‚esellschaft betrachtet, und
letzteres schöpfte AUS iıtahenıschen Bibliotheken, Nament- 1ne pseudomystische, welche dıie Hiıerarchıe bestreıtet
hıch AUuUS cier vatıkanıschen. und der idee einer unsıchtbaren Kırche, EINES aqll-

Die inhaltreiche Schrift, welche durch e1In Orwort und gemeınen Priestertums uUuSW. beherrscht ist SO Yat dıedurch eiINe Prälat Dr Pruner verfalte treff lıche Einführung
eingeleitet wird, 1St In sechs Kapıtel eingeteilt, Das Kap 1st 1LB ÄrB dAes h HOM as 1l1ne k 4uHeiLe bedeutung
überschrieben „‚Die Stellung der Lehre des Ihomas Ol der aAuCHh für C6 L11 ünd verdıent das schöne
11 C|  n  he ın seineni System nd ın der Geschichte der ThEOlozie“. Buch . Grabann wärmste Empfehlung. In
S 1—70) Kap. spricht dem thomistischen Kırchen- einer Zeit: 1n welcher manche Kritiker immer dasbegriff 1m allgemeınen, wobelı dıe Beurtellung desselben durch Nlenschlıiche, e menschlichen Mängel Al der Kırche1euerTr protestantische T’heologen durch Harnack der Kritik
unterworfen wırd Das Kap 1st der Lehre Ol der Beziehung aufbauschen, ıst S sehr wohltuend, Cche erhabene, gelst-
des h. eistes 5 8 Kırche gewıdmet. Der h Geist 1Sst nach der volle, klure Darlegung bezüglıch Cles übernatürlichen, gyÖtt-Lehre des Ihomas gleichsam dı Seele der Kırche, Wesens- ichen Chärakters der Kırche Christ: Zu lesen.arinzip derselben, Ähnlich W1€e dıe vernünftige Seele des MenschenPEesensform des Leıbes 1St, Prinzıp der Einheit, ähnlich wI1ıe dıe Luzerm. N K A HIM AND:

Er wırd auchSeele alle TeleE des Organısmus zusaäammenhält.
als „ COE KEcclesiae“ bezeichnet ; WwI1Ie VOINN erzen durch das Blut
das Leben 1 den ANZCNHM Körper ausströmt, 1st der h (Geist erkle, Da  Sebastian, ‚der Théologie und Philosophié Doktor,

ersten Pfingst CST, dem Geburtstag der Kırche AN, as stetige Professor der Kıirchengeschichte d Uniwyersität Z
Prinzıp des übernatürlichen. Lebens 1ın der ırche. Das Kap burg, eformationsgeschichtliche Streitiragen. Eın Wort
1andelt über Christus, das Daseimsprinzıp der Kırche. Der 1 Verständigung AUS Anlali des } e (DElDE B

rundgedanke In Betreft der Beziehun (SKistı AB der VOININ ıhm München, Kırchheimsche Verlagsbuchhandlung, 1904
gestifteten Kirche 1st der des h Pau „Eecbesia est COTDUS 76 8°) L, Z
Christi“ : Chrıistus 1st das unsıchtbare Haupt se1ınes mystischen

eibes, der ırche. Infolge der hypostatıschen Unıon mıt dem Im Herbst eröffnete der ehemalıge Jesuit Yl
O ıst die menschliche atur ın Christus AUSgESTALLEL miıt der herr Adolf£f VOLL Berlichingen 1ın ürzburg seINe 5 Populär-n übernatürlicher Gnaden; diese „gratbia capitis“ Stromıt 112 historischen Vorträge über Keformatıon Kevolution

rch Vermittlung des h (GJeistes auf dıe einzelnen Glieder der und 3OJährıgen Krı1e2«;, cClie GT 1m Verlag CO unde über, welchen 5 dıe gottmenschlıchen Erlöser V
Die Wirksamkeit Christi Scherer ın a Heften 1903/4 veröffentlichte. egenn Gnaden zugewendet werden.

der Kirche 1st aber nach I’homas nıcht HUr eine moralische Frühjahr erschıen 11U171 eine Broschüre, verfaßt VOLL
urch Zuwendung. der Verdienste, sondern eine physische in den (lem protestantischen Volksschullehrer Jakob Beyhl: » l4ras

Sakramenten, ähnlich wıe vom Haupt des menschlichen Leibes InOoNntAane (Geschichtslügen. Eın Wort er Abwehr undEm ndungen und wıillkürliche Bewegungen ausgehen. Das
handelt von der Eucharistie, dem Subsistenzgrund der Aufklärung gegenüber den Angrıffen des Jesuiten VoNn

E M Eucharistie ist das. Symbol und dıe Ursache ‘ der Berlichil}gen_ aut Luther und dıe Reformation« (München,
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xelıten Yl AIl S Leıbe schon erfahn &11 jat wırdLehmann), 111 cleı dem Vortragenden hıstorische Verstöße
lel( HOE HN V . 79 Darautfhin behauptete letzterer der 1all JEHC Erreoung verstehen „1)(|. wallt dem Schwaben
Volksschullehrei habe lıe Broschüre s  dl nıcht selbst VOC1- auch s CI Blut“ und daß SCI11E6 1e SIEzZEN kann au

111 Hınte1l Ial und wartf ıhm +ußerdem cder Broschüre erfahren Cı b vorheı noch nıcht vrewußtaßt, sondern
| _ .U19 und! onı ANZ V()I Als C] Arl brieflichen hat Diese Erreguneg 1at iıhn 1Aber 111 keme!1l W eıse VO]
(‚egenerklärung Al CAH1er beleicdigenden Außerungen test- leıtet etiwa 1 atsachen ZU entstellen und 1St WIC en 1111
huelt und da che Entscheicdung des Vorwort \/  bn mM1 zecht heıißtstellte Bevhl Klage „durchwee Cche Macht
Streites dAavon abhıng, welche!n beıden Teılen 111 den cdeı Tatsachen AUN elche TWEOCE1IN d errn Berlıchingen steht‘“
Fragen 111 denen C1HNeTr dem aındern Fälschune Oder Lüge DDas werden ÜAngesichts c1esel Broschüre auch che Blätten
odel loenoranz Orwart eigentlich recht habe, mußte einsehen che dem (Gelehrten AUSs SC11G7 (zutachten
Sachver:  ändıger beigezogen werden und An solcher wurde Strick drehen wollten IDıe AAA Anvelevenheıt IStT C116

Gerichte natureemiäiß der Vertrete1 der Kırchen- unerfreuliche Illustration ZUuU den W orten Kunks 111 de1ı
Selbst-oveschichte Al cdeı Würzburgel Unı EersSiItAat bestellt 1 heol] Quai talsschr LOO  f  - SN  26 S o1bt L.eute;

ständlıch handelte 6S sıch bel dem (sutachten nıcht welche 38 de1 Wiıssenschaft mıtsprechen wollen, ohne CLe
CiH€6€ Beurteiullung der Reformation als solcher, sondern erforde!l lıchen Stiuchen vemacht zZu 1aben und dıie Zl

lechglich methodologısche Fragen und Erforschune hesel nber uüfenen IST nl dem Zeıtungswesen cdeı
1 rotzdem wurde Nerkle 111 etzten Zeıt erheblich vrewachsen Merkle 19005804 sıch dAasgeschichtlicher Latsachen

Reihe Vo Tagesorganen C1Le ıhı Partemnte!] SSCc 1111 111 EIiwAas 8l Osten daß dem Vleıister cder chese
vefäüährdet vJaubten NnelIst unter oroben Kntstellungen u 111 VW OTrte veschrieben SEe1INEeTZEIT ähnlich CISINS als &3° w

uuf CheL eıl JT al untftel totaler Verdrehung des WALLZEUIL Frage- fü1r SCS wıissenschafthche Gewissenspflicht hıielt
punktes hefti;oe angegrıilfen So sah sıch de1 (‚elehrte Mängel des Bandes der (‚eschichte des deutschen
YCeNOIgT che Sache VOI1 das ul der issenscharftt AA Oolkes« Jaı SSCIIS hınzuwv GE Auch C} W 88 de damals
7 und (zutachten 111 erweıterter (zestalt ZU dem „modernen Scheıiterhaufen der 4l  yVESPFrESSE: (1 heo]

C Öffentlichen , Z4UL Verständieune de1ı el dıe noch V1 - Quartalsschr. L900 040) überlheftert : nachher hat de1ı
ständıe wollen“‘ (D 4) In der o Xannn sıch V O11 SUTSSahl bessernde Schüler Janssens, Pasto1 Cıe chwäche

(Jutachtens ADNCTLkannt Dei Vel () leich aln kcle1 Gewissenhaftigkeit und Kıchtigkeıit des des Werkes tatsächlıch:
1L1U11 jeder überzeugen, dem. . nıcht Cdas Gegenteil ZUFEL) VOI - insotern als D sıch damals das W 6i l\ CIH11C5S
AUS unumstößlich teststeht. wıirklıchen hervorragenden (‚elehrten handelte, nıcht

Worüber che Schrift 1111 einzelnen handelt 111 AnMassenunterhaltungen C116 oberflächlichen Rhetors
die Kapıtelüberschriften ehren zn Einleitung E3 Quel- dem zuletzt genannten (JIrte W O Funk che Wendung
len und „OQuellen“ I88! Behandlung XC Quellen und Inı (zenugetuuneg konstatiert bemerkt 61 dazu AES Te
Latteratur IV Berliıchingen über cden Katholizısmus #)3%ß z7z7u \ ünschen der Kall möchte ZUl Lehre c1enen und cdie
der kKeformatıon Berlichingen und L uthe Der A WKıchtel 111 111 invyen sıch] agespresse nıcht weılıter
„Fall COötta“ Luthers Brıef AL Albrecht M aınz aufiwerfen oder Lä9 inftel essierten Leuten Urteile übel

Luther und Sılvester VO11 Priero. Luther und Dıinge aufnehmen, Cie übe! ıhre Kompetenz hıinausliegen.
Cajetan Luther und Miltitz Luther 111 Worms Die Hoffnung wırd sıch aber aunı erfüllen. In cheser

ILuther un die Lüge Kleinere Mißdeutungen Beziehung bleiben Cd1Le Menschen sıch 1LEr ‚glel h C4
VI Das Nach-=-Luthers und Berlıchmgens (Irthodoxie Der V eteran der Wissenschaft 1at mıiıt kKesigna

leider recht behalten. Hocherfreulich aber ıst CS;spiel des Prozesses und W N lehrt
Als esultat SC1116GI Erhebungen ergab siıch dem 1111 vorlhegenden Falle GLH führendes norddeutsches Organ

Sachverständigen che Alternatıve entweder entbehrt Ber- WIC che Berliner >»(Germanıa<« ( Wissensch Beıil 20
unumwunden Auf ChLe Seıite des 111 PE AR Ehre rekränktenlıchingen jedeı wıssenschaftlıchen Schulune und Methode

und hat bodenlos leichttfertie gearbeıtet oder (51 IST („elehrten
W  sentlicher Fälscher Merkle 1at bel der („erichtsver- Bıaunsberg FE OO Koch

Ber-handlung das erstere als das Vlıldere ANSCHOIMMCN
lıchingens ()berflächlichkeıit und KEntstellungssucht wencdet
sıich nıcht etiwa SCDCH Lutheır nd cdLe Keformatıon Bachmann, Phil FAC theol Prof de1 L heologıe 111 kr
ondern Üauch TETENI dıe Kırche SO behauptet S19 langen, Die Sittenlehre Jesu und ihre Bedeutung f

I V Ol den Päpsten 111 den etzten 2A0] Jahren AA ci1e egenwart. Leipzig, A Deichert (Georg Boehme)
(60 S 25 M 12Luth en ® „Jauteı Fürstensöhne welche daran

dachten ıhre Neflffen reich ZU machen Kaft,. Privatdozent1niıhre Nichten yut Girgensohn, Mag theol.,
ZU verheıiraten und überhaupt ihre Verwandten 111 tette Die moderne historische Denkweise und die st

1C Theologie. Ebenda 1904 (61 8°)Stellen hereinzubringen‘“‘ Das ollen „katholısche (zeschichts-
forscher S() offen S  11 WIC c1e protestantischen‘‘ ! (S 20 In schöner >Sprache und fließender Darstellung
Daß che” Ablässe den Verstorbenen 11U1 fürbıtiweise ZUL- wırd zuerst ‚„‚Die sıttenlehre Jesu nach ıhrem eigentüm
gewandt werden können erklärt wg für häretische Lehre ıchen Inhalt‘ (S 2—13)- kurz gyeschildert und zugleich
(5S 04 f.) und doch steht 111 jedem Katechismus ihre Bedeutung für cd1Le unmıttelbare Zeitgenossenschaft
Das „Nachspiel des Prozesses‘ 1St freıiliıch lehrreiches, Jesu vevenüber der pharısäischen (zesetzlichkeit des Juden-
Aaber keın schönes Stück Kulturgyeschicnte NlLan hat 111 iUuMmMSs und de1 „humanıtären Betrachtung cder Dinge““

In der L’at ıttert Der zweıte orößere LeilMerkles Schrift „Anımosıtät‘ vefunden se1lteNSs de1 Heıden aufgezeıgt
( L 00) erOrter iıhre „Bedeutung für lıe (Gregen-171 ıhrı 1116 Erregung nach Cie Kntrüstung des leichtfert]

gehässig und ungerecht Angegriffenen Wenn 11a7ı cie ar In vornehm-sachlicher Weise werden e Angrıffe
OIStO1S auf crLe chrıistlicheMelodien der Angreifeıl kennt oder ihre 1 1ebenswürdig- Ladenburgs, Nıetzsches und
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sıttenlehre abgewıesen Auch Naumanns Beurtelung de1 Kleinere ıtteilungen.Lehre Jesu wırd Inı Kecht abgelehnt (5 ‚o FE In
» Kı chliches Handiexikoneı Darstellung und Weı {UunN© der Doktı 111 über Arbeıt Eın Nachschlagebuch über

Besitz und Kultu1r St1imm{t I5 1111 wesentlichen INnı Schell Gesamtoeebiet der heologı1e nd iıhreı Hılftswissenscl aften
Unteı Mitwirkung zahlreiche! Fachgelehrten I1} Verbindungeg

Elırhard und Mausbach übereın. en Professoren Karl Hılgenreiner, Joh. NI1sS1us 5 und
Der Datz, da (} A JeSE Sittenlehre tief durchdrungen 15l Joseph Schlecht hrsg. Dr Mıchael Buchberger. München

der Gewißheit der völlıgen sıttlıchen Ohnmacht des Menschen“ Allg Verlags-Gesellschaft 111 (etwa 4. Lieferungen JC
G begründet noch 111 dıeser Form12), 1ST VOIL Verf. weder I) Die vorhegenden Hefte D verstärken en überaus
richtig Deı 16 Artıkel der Augsburgischen Konfession wırd en Eindruck, en schon 4S eft hervorı jef (Iheol

als ‚y CIC befreiende ] at bezeichnet Un echt denn Revue 1904 Sp 27 Jie A  U l ı1eferungen umfassen
dıe kırchiliche Lehre übel dıe christliche Vollkommenheiıt W a SCH 500 Artıkel (Akanthus DIS Athanasıus d Große) AUS dem
STCIS evangelısch (vVol Jenifle, Luther nd Luthertum 1904 Bereiche der kırchlich theologıischen und de1 Anl  I3
S1411 ff.) Dadurch wırd auch der Vorwurt hıinfällie, da{(} ‚„das zenden VW iıssenschaften Hunderte Stichwörtern sınd auf-

VECL1LONN MBE AB Oordenkatholische Verständni Jesu? (D C 4Q sıttliche Iun nıcht l1e 11a1l 111} anlıchen Werken vergeblich
35 C116 IN kndzıel A  1uUs ° bestimme. Selbst der vielgeschmährte sucht In dıesel Beziehuneg steht s K H unübeı en da
AT S Va Liguor1 hat 111 O wa  111 Büchlein » Pratica dr Auch die bel E1 Lexikon doppelt wichtige technische He-

bezeichnenderweıs Kor 16, be-(TESU T« (1768), d handlung, dıe UÜbersichtlichkeit und dıe Akkuratesse des Druckes
handelt, d 4A5 Wesen der christlıchen Frömmigkeit nd oll- verdient volle Anerkennung. Der Raum, de1ı für dıe
kommenheit ı111 dıe Worte gefaßt : „ Nıc] Härte sıch selbst, einzelnen Artıkel verwendet werden kann, bedingt natürlch A
nıcht Gebet, nıcht häufiger Sakramentsempfang, nıcht Almosen das Wiıchtigste enthalten ; da aber Zu jedem Artıkel cdıie
siınd das W esen der christlichen Vollkommenheit, sondern dıe einschlägige beste Lıitteratur angegeben wird, hindet 1141l auch
LiIebe‘“ (vgl Metftert, Der h Altons Maınz [YO I für C SCHAUCIE Untersuchung die Anhaltspunkte. Die

also45 / f.) (Gerade nach „katholischem Verständnis Jesu: Artıkel stehen fast überall auf der Höhe der Korschung. Nur
mu( alles sıttliche TIun on m  308 Endziel AUS sıch bestimmen‘“. W CHI9CS Minderwertige IST untergelaufen namentlich de1

Art 11 iıhrer Durchfü ULEA Otz (heser Ausstellungen empfehlen MNMIT Schrift- Apokryphen der einfältigen;
chen als wertvollen Beitrag ZU1 Verteidigung de!] me hrfach unrichtigen kıntellung der neutest] Apokryphen 111

Schriftwerke 11 größerem und solche SETINSCICNH An-Sıttenlehre Jesu sehen Ikonıum 1ST Holls Puch Z 1 A1Ll-
In dem dem

Zu Amphilochius
CISANSCHECN (I9 Jahrhundert gegeben, aber sıcheır nıcht benutzt Appon1us Kommentaı /ASEBEl

„SACCHLUM historieum“ 1STt 111 völlhlg 16U6 Denkweıise ZU Hohenliede hegt @11 1043 111 vollständigen Ausgabe VOI
Bonn hat keine altkatholisch theo-Herrschaft gelangt nämlıch Che historisch-genetische odel untersucht VOIN Wıtte 1905

historisch krıtische ( stelit 1111 zuer‘ fest welch e1t- logische Fakultät (Sp 164)
gehenden Einfluß Le I Methode 111 der modern PIO- »Les chretiens et L’accusation de lese--INa

jeste« betitelt sıch Aufsatz des Prof. Callewaert (BrügYC)testantıschen I’heologıe erlangt hat (S —17) „DIie 5—28).111 der Revue Aes QUESTIONS Historiques (1904 juillet Vmoderne hıstorisch relatıvıistische Denkweise hat prinzıplell Derselbe N1INımT Stellung der Behauptung Ih Mommsens
betrachtet, 1111 vVEISANSCHEN Jahrhundert Cdlas ‚gesamte (56= (Röm. Strafrecht. Le1pz. 1899 5/) . da dıe Zugehörigkeıt
biet der hıstorischen und exegetischen ‚L heologıe exQberft“ ZU02 Christenglauben _als sverbrechen angeschen und be-

Anders steht. s uf dem Gebiete der christ- straft worden sel 15 ächst Dach;, da{(} 11 derAältestenO) Kaiserzeıt dıe Zugehörigkeit jJüdıschen Religion bezw dıe
lıchen Nogmatık, Cd1e „dogmatıscHeabsolutistische Denk- Apostasıe C römiıschen Bürgers 7ZU111 Judenglauben nıcht als
wEISE*“* herrscht Den Konfhkt suchen e Reformv()1I - Kapıtalverbrechen behandelt W ülde Mıt vıelem Geschick V

W S} dabe!1l dıe } den Paulus vorgebrachten Anklagenschläge JI röltsch Z a hbeseltigen (S k B „ 1E alte
doomatısch Ü1aAbsolutistisc he Denkweise 1IST unhaltbaı O (bes Act Ap AT 7.... 32) Alsdann ZCIgQL e dalß auch

11 dıe Zugehörigkeıt des christliıchen BPekenntnisses ZUu den
worden abeı gebheben 1sSt ALe (Gewißheit 111 Cder kKelig107 N  V Inesae J  (  1S Bewe1ls nıcht erbracht SC1I R
mı Cleı absoluten CWIZCH (‚ottesmacht 111 Verkehr zu tullians Apologeticum zumal könne nıcht Zu (zJunsten M.s
stehen. Ansıcht herangezogen werden ; denn dessen Ausdrücke CEUMENn‚ Diese Kelig10n 1st das Christentum“‘ (S 16) irreliqgiositatts, [aesae religionits, Inesae divinitatis, majestatis,Zu d1esem keformplan Stellung nehmend, sucht sodann Inesae AUGUSTLOTLS majestatis etc. nıcht als Juristische er

dıe Frage nach dem KRechte, das anerkannt wıird 11111 sondern als populäre Schlagwörteı de1 Christenteinde ALl

nd den TeNzZen des hıstorischen Relativismus Z beant- zusehen Der Bewels hıerfür wırd großem Schartsınne B
Orten (S LS ff.) „Mıt ler Anerkennune de1r (sottheit führt uınd scheılnt völlıg gelungen Von früheren Studien

( über dıe Christenverfolgungen IAl hiel noch erwähnt dıeChristi ist der teste Punkt SCWOLNNCH, dem AUS Nan Aufsätze 111 der Rerv A hist eeeles (1901 } HTEder kritischen Arbeıt Al der Schrift mnıt Ruhe zusehen — }  * ‘  Or  4 5485/1I (1902 V 601-—614) » Les D} HMC
anrıı"“ (S48) „Die geschichtliche Forschung kann cdlen chretiens furent-1ls persecutes DAr Edits TENETAU; OUWU DU 76

Ae nolice Danach 1ST d „indubitable quw da Ia fin du SCCcONnıl(lauben Al dıe Gottheit Christi weder geben noch neh- siecle le chretiens etaient DOUVSUMWELS N”n nertu de V AÜLO, [0ismen (S 53), 5 WIT kommen l Q1esem (slauben durch nenNAales defendaient L’etre ehretien Das Verbot sol]
cdıe praktischen Wirkungen, welche das Wort der Schrift wahrscheinlich Nero SLAHIHEN Diese Auffassung beherrscht
auf ausübt, A direkt durch Lektüre, S 111= völlig auch ( 6 Schrift » Le VesScrıt A’ Hadrien (L Minucius FKFaun-

AANUS (Bruges 1905, dep Abdruck Rev V hist pf dAe littdirekt durch 1E€ Umformung 11 der Predigt oder nst el P }ın der KErbauungslitteratur“ (S 5:/*) 152—189) Dieselbe bıetet (S 5T w

eingehende Bes rechung des kaiserlichen Erlasses und VEOrTIHM
Wır begnügen 1111 clem einfachen Referate über dabei insbeson I  Q c  SCH 1 Weis (Christenverfolgungen,

ıeernste wıissenschaftliche Arbeit, ohne einzumıschen da  n dasMünchen 1899) dıe Ansıcht, Reskript den Christen
171 den Streit, durch den „sSiıch Cie (zeister des heutigen egenüber dıe COCYCLLLO nıcht kenne, wohl aber C1INEC regelrechtes}  Straf ‚esetzgebung, dıie 6! nıcht ıdern wolle Der Erla selbstProtestantismus scheıiden“‘ Vorw möchten aber den gilt als echt C 24), und ZW ar 111 der Fassung des Kuse-ruhig abwägenden, vornehmen “LON cles Verf besonders 1US (a Kecl IV 9 Der ext des Rufin (Hist. 7AYS  Z V“ 9)

ervorheben. könne nıcht e  — Orjginal SCIN; da diejenige Fassung als dieÜberdies orientiert das Schriftchen sehr gutüb den Stand der SOg historisch-kritischen Methode richtigere Zu gelten habe, welche‘ dıe Christen Aa171 ungunst1gsten
Aa bezw. Erläuterungen aufweise S 34—42 In derd Gegenwart. handlung » Le dAelit Ae Christianisme dans les ACUT PFPEMLEFrSübingen. Anton Koch Ssiecles« ( Rev des quest, hist /4, Juwill,, / —55) legt

dar, da{(} nach Tertullian die Christen CINZIS WEeEgCH ihrer Zu-  C!
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gehörigkeıt ZU1I Christentume verurteilt worden seien, nıcht ELW'A V  D  Ü Periode ZUuU ringen hatte, (3 lange die barmherzigen Brüder
WESCH der Verweigerung des (Jötter- der Kaiserkultes. Letzteres ALl hr wirkten, ıhre prekäre und bedrohliche Lage Ar Zeıt der
sSC1 „ HH A  NC Ar chr  tianisme“ SCWESECN., Dıe Studien französıischen Okkupation und dann die rasche und glückliche
FD zeichnen sıch Au urch einNne —_  AC Beherrschung und tüchtige Entwicklung, S  ®,  seıtdem dıe dem Generalvıkar (C‚lemens August
Verarbeitung des einschlägıgen Materı1ales. S1e enthalten auch Droste (dem spateren Erzbischof Köln) gestiftete und
manche nd treHliche Begründung ; aber ogleichwohl scheımnt geleıtete (senossenschaftt der barmherzigen Schwestern ın das

dıe vöilige Ablehnung der OEFCHLO hbel den Christenprozessen P
Lübeck. Kranke_nh;lus eingezogen W il (1820)

noch nıcht gerechtfertigt. In ) + wenıg veränderter Auflage erschien das o  Oldene Büch-
In der Wissenschaftliıchen Beilage ZUunM Jahresberichte des leın »Das geistliche en Blumenlese AUS den deutschen

Weidmannsche Buch-Sophien-Realgymnasıums Berlın 1904 Mvstıkern und (Gottesfreunden des Jahrhunderts D Heın-
handlung. 3) 4°) handelt Hermann Frankfurtb über rich Ddeuse Deniflie Pr Graz, Ulriıch Mösers Buchhandlung
»Augustin und die Synode Diospolis«. Die Abhandlung (: Meyerhoff), 1 904 , 693 1 6°) M Y°  C Rund 2500
enthält neben der Darstellung der synodalen Vorgänge eine 1N- Sentenzen AL  S den Schriften der deutschen Mystiker des Jahrh.,
gchende Analyse und W ürdigung der Schrift Augustins De gestis besonders T aubers nd Heinrich Deuses siınd VOIN D.; dem vortrefft-
Pelagit, welche (> I1) ‚‚wohl nıcht der zweıten Hälfte des lıchsten Kenner der Mvstik jener er 1n Qesem Büchleimn 1=

Jahres 416“ abgefaßt wurde (Bardenhewer, Patrol. * 428 sammengestellt worden, S5() da S1IC eInNe vollständige Anleitung
Knde 417) Augustinus wırd $ 25) als gelstiger Urheber der geben, aut den relil Wegen der Reinigung, der Erleuchtung, der

ıeSynode bezeıichnet. Die beı Hieronym. jal. Pelag. C1- Veremigung die christliche Vollkommenheit 7ZU erreichen.
wähnte Irostschrift des Pelagıus Aln eINEe Wiıtwe (vgl Mansı, einfache, anmutige und doch kraftvolle Sprache Jener Gottes-
ConcC. BATER I1 - OI AIST nach „vielleicht eine INtie dem freunde, die dem Hrsg. ur SO weilit unbedingt geboten
amen des Pelagıus ın Umlaut gebrachte Fälschung““ (D W moderniısiert worden ist, [Aällt die sSsien Mahnungen U A

| übeck.Anm. [ Entsagung und Verleugnung, ur Nachfolge Christi, zum Streben
nach dem Frieden und der Auhe 1n ott A so _ herzlicher klin-Als Festschrift Z El£fhundertjahrfeier des Königlıchen Gym-

nası Carolinum Osnabrück erschıen VOI Professor DDr und nachhaltiger wirken. Das Büchlein ist auch. für
solche, Mahie 117 der Welt leben und (Gott »  Z  V dıenen wollen‘”,Julius Jaeger unier dem J ıtel »Die schola Carolina Osna-

kıne Geschichte der dortigen Domschule und ıhrer bestimmt. ; Möge einen weıten Leserkreis Anden!brugens:].
Entwicklung Karl dem Großen b1S In UNSCIE Zeit« (Osna-

127 Le 80 zA dıe nıchtbrück, Pıllmeyer, 1904 Zuschrift.blo(f$ CINE prächtig ausgesStaltieic und inıt zahlreichen [llustrationen
Der Herr Rezensent memes Werkes » / fre nrım? vangeligeschmückte Erinnerung Al dıe freilıch durch eiıne unechte Ur-

kunde 89} Dezi 804 ixierte Feıer 1St, sondern auch durch Ia eruilica letteraria 0OSS1iAn In U ESTONE Nnaollica« ( T’heol. KXEeVvUuE
che sorgfältige Sammlung und Benutzung der Quellen geschicht- Nr. 15/16 Sp 455) bedauert, da 1C  h mır durch dıe Krıitik  N  r
C  hen Wert besıtzt. Für das Mittelalter Hıießen dıese spärlıch, ZUuU schr habe 1IMPONICICN 8 SO 1) und dadurch Zu dem Re-
fT.  A  C  her schon das 16 Jahrh,, ın dem “  . —_ Schule bel den sultat gekommen SC1 „Der Text der Synoptiker, wıe wg auf uns
relig1ösen Wırren wechselndes Geschick hatte. In eın Au e>S gekommen ISst, Ist. weIlt entfernt, Zu sein, WwIıEe F aus der
Stadıum Pr S1€e unfter dem Bischof Kıtel Feder der Tausend unbekannte:iıhrer Entwicklung 3 Schriftsteller hervorging.
Friedrich VO11 Hohenzollern (1623—1625),; der S1C den . Jesulten Jände haben ınm |auf der Jahrhunderte mehr der weniger ge-
übergab und (# seinem Nachfolger Franz Wılhelm /arten- wıissenhaft daran gearbeiıtet, ıhn Zu modifizieren, Zu korrigieren,
berg, der NnNıt hr eine Akademie verband. Die 2008 25 (Ikt harmonisieren“‘ [65)

An PESART Stelle u ( ich eın Mißverständnıs ın der ber-1632 teierlich Inaugurlerte Gründung wurde Al: hon nach
einem Jahre infolge der Eroberung Osnabrücks durch dıe Schwe- vA hervorheben nıcht unbedeutender Jragweıte, » Pin
den vernichtet, aber eın philosophischer Kursus bald nach dem () INE  — CONSCLAMENTE« heißt nıcht „Mehr der anıger

TEWISSCHHALL sondern: „Mehr der wenıiger bewußt”, WdSKrıege wıeder Qem Gymnasıum angegliedert.
Zu Denifles Lutherwerk natte TG theol E Köhler, alsdann einen ganz anderen Sınn erg1bt.

An zweiıter Stelle scheint der Rez en éigcntl&hen SınnPrivatdozent 4A der Universität Gießen, zunächst 1n zweı Artikeln
der » Christl. Welt« (1904 Nr U DE 10), dann ın erweıterter des <  ZC Zıitates nicht klar aufgefaßt ZUu haben, was vielleicht

nıcht geschehen wäre, WENN x f en daraut folgenden Te 1 d fForm 111 seiıner Schrift »FKın Wort Zzu Denifles Luther« Satzes (den x In der Übersetzung überspringt) näher in Erwä-( Tübingen, Mohr, 1904, VII 49 ST 8°) Stellung SCHOLMNL-
>5  q DEZOSCN hätte : „„Und daher ist absurd zu verlangen,

MLCN, Grehart: Zu manchem entrustet, anderes aber auch anerken- daß eine genetische Theorie der synoptischen Evangelhen selbstnend und im ganzen >  n da Denifle, der 1m Vorwort-zur FAn
+ en kleinsten Details sSciIie kanonıschen Jextes Rechen-Auflage der Abteilung seine Rezensenten hart anläßt, ıhn den

Mıt Genugtuung außert schaft ablege,“ ks 1ıst klar, dalß ıch hıer keineswegs EeSsSaHts.:vernünftigsten seiner Gegner DE h der 11 LW en d 19 } Veränderungen meine, sondernsıch Köhler ın Nr 37 der »Christl]. Welt« über Anderungen und
jene tausend kleinen Umänderungen, die 1n der ÜberlieferungVerbesserungen, dıe diese Auflage erfahren hat. Angenehm der Texte, besonders jener, dıe beständıg und allgemeın gebrauchttalle auf Are strafte Konzentrierung des Stoffes, der Forttall des
werden, STEIS vorkommc arun sehe ich nıcht eIn, warumSprunghaften, disziplinlosen Hın- und Herfahrens“ und als „ WICH- ch ‚„Miıt dieser These auf katholischem 3oden wohl wenı An

tge Folge, da alle dıe Interjektionen der ersten Auflage und
klang inden dürfte‘‘, und auch nıcht en Grund folgenden Urteiules:w ar ın e  (w)m Linıe empörende Ausfälle CMn  SQ  e  3 Luther e

die evangelıschen Theologen, dıe mut der Sache Sar nıchts ZU vhb wäare 1117 der T at die Reinheit des W ortes Gottes ch
schlecht bestellt, (  1n H nd seıne Berater recht hätten.“‘‘hatten fortgefallen sind.‘“ „Auch iınhaltlıch 1st geändert Rom.da(} dıe Auffassung Luthers durch -Denifle eiıne SANZ eSsent- Bonaccorsi,.lıch anständıgere geworden 1st nd W bel der CISL Aus- Antwortgabe ZUu glauben schwer wurde, da enıfle ‚keine Brandschrift

uf obıge Außerung erlaube c  h mı1r folgende Bemerkung.518  517  21.. Oktober. . THEOLOGISCHE REVUE. 1904. Nr. 17  gehörigkeit zum Christentume verurteilt worden seien, nicht etwa  ersten Periode zu ringen hatte,-so lange die b'.—\1'11111cr7.igén Brüder  wegen der Verweigerung des Götter- oder Kaiserkultes. Letzteres  an ihr wirkten, ihre prekäre und bedrohliche Lage zur Zeit der  sei nur „wm siqgne de christianisme“ gewesen. — Die: Studien  französischen Okkupation und dann die rasche und glückliche.  C.s zeichnen sich: aus durch eine gute Beherrschung und tüchtige  Entwicklung, seitdem die von dem Generalvikar Clemens August  Verarbeitung des einschlägigen Materiales.  Sie ‚enthalten auch  von Droste (dem späteren Erzbischof von Köln) gestiftete und  manche neue und treffliche Begründung; aber gleichwohl scheint  geleitete Genossenschaft der barmherzigen Schwestern in das  uns die völlige Ablehnung der coercitio bei den Christenprozessen  B:  C+Lübeek.  Krankenlmus eingezogen. war (1820).  noch nicht gerechtfertigt.  In 5., wenig veränderter Auflage erschien das goldene Büch-  In der Wissenschaftlichen Beilage zum Jahresberichte des  lein »Das geistliche Leben.  Blumenlese aus den. deutschen  Weidmannsche Buch-  Sophien-Realgymnasiums zu Berlin (1904.  Mystikern und Gottesfreunden des 14. Jahrhunderts von P. Hein-  handlung.  35 S 40  handelt  Hermann Frankfurth  über  rich Seuse Denifle_ O, Pr.  Graz, Ulrich Mösers Buchhandlung  »Augustin und die Synode zu Diospolis«.  Die Abhandlung  (J. Meyerhoff), 1904 (XVI, 693. S, 16°). . M. 3.« — Rund 2500.  enthält neben der Darstellung der synodalen Vorgänge eine ein-  Sentenzen aus den Schriften der deutschen Mystiker des 14. Jahrh.,  gehende Analyse und Würdigung der Schrift Augustins De gestis  besonders Taubers und Heinrich Seuses, sind von D., dem vortrefl-  Pelagii, welche (S. ır) „„wohl nicht vor der zweiten Hälfte des  lichsten Kenner der Mvstik jener Zeit, in diesem Büchlein zu-  Jahres 416“ abgefaßt wurde. (Bardenhewer, Patrol,* S. 428:  sammengestellt worden, so daß sie eine vollständige Anleitung  En ALD:  Augustinus wird (S. 25) als geistiger Urheber der  geben, auf den drei Wegen der Reinigung, der Erleuchtung, der  Die  Synode bezeichnet.  Die bei Hieronym. Dial. c. Pelag. I er-  Vereinigung die christliche Vollkommenheit zu erreichen.  wähnte Trostschrift des Pelagius an eine Witwe (vgl. Mansi,  einfache, anmutige und doch so kraftvolle Sprache jener Gottes-.  Conc- COl LE3 n 2)st Dach F...,vielleicht: eine „unter. dem  freunde, die von dem Hrsg. nur soweit es unbedingt geboten  Namen des Pelagius in Umlauf gebrachte Fälschung“ (S. 14  war modernisiert worden ist, läßt die ernsten Mahnungen zur  © Lübeck.  An I  Entsagung und Verleugnung, ‚zur Nachfolge, Christi, zum Streben  nach dem Frieden und der Ruhe in Gott um so _ herzlicher. klin-  Als Festschrift zur Elfhundertjahrfeier des Königlichen Gym-  nasium  Carolinum  zu Osnabrück  erschien von Professor  Dr.  gen und um so nachhaltiger wirken.  Das Büchlein ist auch für  solche, „die in der Welt leben und Gott gerne, dienen wollen“,  Julius Jaeger unter dem Titel »Die Schola Carolina Osna-  Eine Geschichte der dortigen. Domschule und ihrer  bestimmt, ‘ Möge es einen weiten Leserkreis finden!  brugensis.  e  S  E SR  Entwicklung von Karl dem Großen bis in unsere Zeit« (Osna-  SS  272 Lex8)  M. 2); die hicht  brück, G: Pillmeyer; 1904:  Zuschrift.  bloß eine prächtig ausgestattete und mit zahlreichen Illustrationen  Der Herr Rezensent meines Werkes »I tre primi vangeli e  geschmückte Erinnerung an die freilich durch eine unechte Ur-  kunde vom 19. Dez. 804 fixierte Feier ist, sondern auch‘ durch  Za eritica letteraria ossia Ia questione sinottica«. (Theol. Revue  die sorgfältige Sammlung und Benutzung der Quellen geschicht-  Nr. 15/16 Sp. 458) bedauert, daß ich mir durch die Kritik”  lichen Wert besitzt.  Für das Mittelalter fließen diese spärlich,  zu sehr habe imponieren lassen und dadurch zu dem Re-  teicher. :schon. für - das %16.Jahrh,, in dem . die Schüle bei:den  sultat gekommen $ei: „Der Text der Synoptiker, wie er auf. uns  religiösen Wirren wechselndes Geschick hatte.  In ein  NeuUeES  gekommen ist, ist weit entfernt, so zu sein, wie er aus der  Stadium  trat sie unter dem Bischof Eitel  Feder  der  Tausend unbekannte _  ihrer Entwicklung  h. Schriftsteller hervorging.  Friedrich von Hohenzollern (1623—1625), der. sie‘ den, Jesuiten  Hände haben im Lauf der Jahrhunderte mehr oder weniger ge-  übergab und unter seinem Nachfolger Franz Wilhelm von Warten-  wissenhaft daran gearbeitet, ihn zu modifizieren, zu korrigieren, _  berg, der mit ihr‘ eine Akademie verband. Die  am 25. Okt:  zu harmonisieren““ (S. 165).  An  erster ‚Stelle  muß  ich. ein ‚Mißverständnis ‚in .der Lbu-  1632 feierlich inaugurierte.. Gründung wurde zwar schon nach  einem Jahre infolge der Eroberung Osnabrücks durch die Schwe-  setzung hervorheben von nicht unbedeutender Tragweite, ‘» Piü  den vernichtet, aber ein philosophischer Kursus bald. nach _ dem  0 meno. consciamente« heißt nicht etwa: „Mehr oder weniger,  B  gewissenhaft‘“, sondern: „Mehr oder weniger bewußt‘“, was  Kriege wieder dem Gymnasium apgegligkiert.v  Zu Denifles Lutherwerk hatte Lic. theol. Dr. W. Köhler,  alsdann einen ganz anderen Sinn ergibt.  $  .  An zweiter Stelle scheint mir der  Rezi den éigentli1:hé.n Sinn  Privatdozent an der Universität Gießen, zunächst in zwei Artikeln  der »Christl. Welt« (1904 Nr. 9 u. 10), dann in erweiterter  des ganzen Zitates nicht klar aufgefaßt zu haben, was vielleicht.  .  nicht geschehen wäre, wenn er den darauf folgenden Te  l d  E  Form. in seiner Schrift: »Ein Wort zu Denifles Luther«  Satzes (den er in der Übersetzung überspringt) näher in Erwä-  (Tübingen, Mohr, 1904, VIIL u. 49 S. gr. 8°) Stellung genom-  gung- gezogen hätte: „Und daher ist es absurd zu verlangen,  men, scharf, zu manchem entrüstet, anderes aber auch anerken-  daß eine genetische Theorie der synoptischen Evangelien selbst /  nend und im ganzen so, daß Denifle, der im Vorwort-zur 2.  von den kleinsten Details unseres‘ kanonischen Textes Rechen- '  Auflage der ı. Abteilung seine Rezensenten hart anläßt, ihn den  Mit Genugtuung äußert  schaft ablege.“  Es ist klar, daß ich. hier keineswegs wesent-  vernünftigsten seiner  Gegner nennt.  liche oder notwendig große Veränderungen meine, sondern  sich Köhler in Nr. 37 der »Christl. Welt« über Änderungen und  jene tausend kleinen Umänderungen, die in der UÜberlieferung  Verbesserungen, die diese 2. Auflage erfahren hat. Angenehm  der Texte, besonders jener, die beständig und allgemein gebraucht  falle auf „die straffe Könzentrierung des Stoffes, der Fortfall des  werden, stets vorkommen.  Darum sehe ich nicht ein, warum  0  Sprunghaften, disziplinlosen Hin- und Herfahrens‘“ und als  „wich-  ich „mit dieser These auf katholischem Boden wohl weni;  An  tige Folge, daß alle die Interjektionen der ersten Auflage — und  klang finden dürfte“, und auch nicht den Grund folgenden Urteiles :  es waren in erster Linie empörende Ausfälle gegen Luther oder  die evangelischen Theologen, die mit der Sache gar nichts zu  „Es wäre in der Tat um/die Reinheit des Wortes: Gottes eh  schlecht bestellt, wenn B. und seine Berater recht hätten.“  tun hatten — fortgefallen‘ sind.‘“ „Auch inhaltlich ist geändert . .,  Rom.  so daß die Auffassung Luthers durch- Denifle eine ganz wesent-  G: Bonaccorsil‚‘ MS\C  lich anständigere geworden ist..und was bei der ersten Aus-  Antwort.  gabe zu glauben schwer wurde, daß Denifle. ‚keine Brandschrift  z  Auf obige Äußerung: erlaube ich mir folgende  Bgmefl#üiig." ©  unter das Volk werfen‘ wollte, vielmehr der Wissenschaft ‚dienen,  wird man ihm jetzt glauben.“  In dem Streichen der berührten  ad ı. Ob 'Textänderungen „mehr oder weniger bewußt‘“  B:  oder „mehr oder weniger gewissenhaft“ erfolgt sind, bedingt für -  Ausfälle sei freilich nur halbe Arbeit geschehen.  den objektiven Tatbestand keinen sehr großen Unterschied mehr,  Einen Beitrag zu einem anderen Kapitel der Kirchengeschichte,  „der Te  zur Geschichte der christlichen Charitas gibt Prof, Dr. V. Huys-  wenn einmal angenommen wird,  f  xt _c\l_er—_5ynopük’er\ A  x  kens:  »Das: St.  Clemens-Hospital zu Münster.  Seine  ist-weit entfernt, SO zu sein“ uSW.  F  ada2i  Hätte B, das hier gerügte Mißvers  tändnis verhindém  A  Gründung (1731—1754) und Entwicklung (1754—1904).  Ein  wollen, so hätte. er sich in dem, von 1jlir weggelassenen: SJ.t/ f  geschichtlicher Überblick. . Festschrift zum 150jährigen Bestehen  klarer ausdrücken müssen.  (\  des. am Feste Mariä Geburt, Sonntag, 8. September 1754 feier-  Zum Ganzen betone ich,  daß sich mein Gesamturteil über ;  lich seiner Bestimmung übergebenen Krankenhauses« . (46 S. 4°).  Die gut geschriebene und dem Anlaß entsprechend ebenfalls  das Buch selbstverständlich nicht a\u/f einen  sgillef vox:letgien ,  Seite entnommenen Satz stützt.  reich illustrierte Arbeit schildert auf Grund ungedruckten Mate-  Breslau.  rials des Stadtarchivs und.Kgl. Staatsarchivs zu Münster zunächst  V R_oyhr.;  &e  cii6 mancherlei Schwierigkeiten, mit f1cnén die Stiftung in der  ,ınter das olk werfen‘ wollte, vielmehr der Wissenschaft dıenen,
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Perzayryel AUS dem Servıten (Irden Auflage. Herausgegeben VOIN I) Lorenz ıcher Grundlavge Er 80 eh
Leitgeb Oberhi1i tlıch approbiert Miıt KANZSCIULECN Bıldern. M

Bı oschlert 111 elegantem Leinwandband Freisen, J., Mannale Lincopense Bı (=-[078 Seıten 111 80 4;
\ 1  H  AL'UIU 0a1 EeNSEC. Manuale AboenseKotschnıitt ) 9

exevetisch K ıtholıische Rıtuaibüchei Schwe-Die arabelin des Herrn Evangelıum praktısch dens Finnlands L IT Mittelalte1i
AAA U, 260 80 eh 7390erläutert Leopol Fonck h J.. 1 )ı

IT heologie 11 der Nıversıität Innsbruck
heol el phil rd ProtessoN de]l

vielfach verbesserte und VE (10bbio0, A., Österreich, Frankı'ch und
A  panlen und das Ausschließungs-mehrte Auflage. (3 und Tausend). Mıt oberhirtlicher Approbation und
recht EG Konklar Mıt ErlaubnisGeleitswort des hochw. Bischaots Kottenburg. S,& [ 11 8! 905 Seıten 11}
des80 Broschiert M 111 Halbfranzband M Ö, Vert übersetzt VO Louts

scholaı sUull 2eCOomod 31 ı1 Blome A RO GehSumma Theolog1ae moralıs, N oldin Theologiae Junfermannsche Buchhandlungprofessor 111 Un Venipontan ( um Approb. EpISCOP. Brıix e SUPCILOTUNL Paderborn()] dınıs Vol De Principlis E 356 pası 2,90. Vol I1 De
Praeceptis Dei kEecelesiae Kd S00 DAS. 6,50. Vol 1{1 Je BB EBSEBR EBB
AaCcı ament1s. Fd M. 6,50. De SexXtO Praecepto et de su
Matıimonii. VI

S7010 p  aD  1 =)
Kd [ V TAsSCheNdO NRpPaSs 4 De L}  D KEiecele:

[23 Pas IO In Verlage sind erschıenen undPreıis komplett broschiert vol Supp! M 17,90 111 Halbfranz- durch alle Buchhandlungen ZU beziehen
änden M

ottes 11}Das eDben Marıa der allersel Jungfrau uınd Mutter Dr Probst Prof., Liturgie
Betrachtungen nach en Evangelıen Erinne- des Jahrhunderts und deren

y 181 das es der Unbefleckten Empfängnis VOIl Julius MiüllendoriT Reform 455 80 M
S f Oberhirtl. approbiert. 25) 111 80 Mıt Titelbild 111 Lichtdruck. Das Buch zerfällt 111 Tel Leıle Im CTSte

Broschiert M SO 171 Leinu ındband Rotschnitt V wıederholt de!1 erft kurz dıe Ergebnisse S5C1-
al Schrift nI 1LU1721E de1 dreı ersten christ-
|1C ıen Jahı ıunderte (1 übıngen Laupp 1870)
Im zweıten stellt G3 1US en Werken der ZEe11-In de1 Herderschen Verlagshandlung Zu Freibure 1m Breisgan sınd genössıschen Väter Ul. Schrittsteller en alte-erschıenen und können urch alle Buchhandlungen bezogen \\ erden D Mef((irıtus des __]al}rhm}giert_s ]111 der ST1C-chischen und lateinischen Kırche Aar: \  DerHergenröther Joseph, Kaır dinal an  uc der allgemeınen

Kirchengeschichte. Vıerte Auflavge LGa bearbeıtet {r l) drıtte Teil schildert dıe Reform der Liturgie
Kırsch Bände säx 88 durch dıe aıh Basılıus, Chrysostomus und

Zweilıtel an Die sirche als Leiterin der abendländischen (-  N  esell- Damasus.
Die abendländische Messe vomIRI Mıt C6 ] K arte Provincıae ecclesiasticae kuropae medio saeculo E bis Zu Jahrhundert.(Allu 15 geb 117 Halbsafthan M IS Früher I1ST erschıenen

B 1€e Klche deı antıken Kulturyw eit. Mit 818 Karte 4505 24R 80 9,5 0
(OOrbis christianus S DV Uı 722) M veb M [2,50O Die esten römischen Sacra-

Der drıtte (Schluß-) Band 1ST 111 Vorbereitung. mentarien und Ördines.
AD O ON 9,00

lehrteste Handbuch, das WIT besıitzen.
„Die Hergenröthersche Kırchengeschichte 1ST das ausführlichste nd { Z Falls vorstehende dreı WerkeProf. <irsch hat 11UD noch Sa  Z be-

Oll Probst zugleich SCNOMMEN werdendeutend verbessert: dıe Anordnung des Stoftes 1ST durch Z \W eckmäßıige Verteilung
1e] übersichtliche!: veworden manches, besonders 117 hıstorıschen Kontrox CISCI ermäßigt sıch der.  i  » 388! 2.(0)

nd dogmatıschen Ausführungen, wurde weil WwWEeEN19C1 aktuell gekürzt hingegen Sultb Baeumer urteiılt 1111 Katholik
das Leben und Wiırken hervorragender Männeı EeLWAS eingehender behandelt dıe Probst hat sıch dıe altchristliche Litur-

(Pastor bonus, Irier. >  SIC unsterblıche Verdienste erworbenHiltsmittel sınd möglıchst vollständig ANgEZEIGT. und der lıturgisch - hıstoriıschen ForschungkKäulen, Dr Franz. Sprachliches andDuc ZUT biblischen e Bahnen eröffnet. Probsts abendl.
Messe as Osterr. LAr-Bl CI neueVulgata Kıne systematische Darstellung iıhres lateinıschen Sprach-

charakters Zweıte, erbesserte Auflage. 80 (AVI u 332) \ 340 bahnbrechende Arbeiıt, dıe Liturgie
geb 111 Halbfranz 4,60 des Jahrh. monumentales‚ 111dıe

Diese Schrift sucht gegenüber en unrichtigen Urteilen, welilche noch lıturgische Wissenschaft tief einschneidendes
1111 über Sprache nd Charakter der Vulgata vorgebracht werden Litteratul Werk
werk 111 Ehren halten, welchem das Yesamte Abendland CiA6I orolien Leıl
D X Bıldung verdankt und An welchem die katholische Kirche als 111 Ferner erschıenen 1111 selben VerlageI räger iıhrer I radition unentwegi ftesthält

Der letzte Scholastiker Landmann, Dr Das PredigtwesenKrogh Tonning, [ı IN Kıne Apologie Westfalen 111 der etzten Zeıt des
80 226) )'5 Mıttelalters. Eın Beıitrag AT Kırchen-
AHiBe Apologie Hıermıit 1st de1 Zweck dıeses Buches angedeutet Es . Kulturgeschichte.

enthält Verteidigung de1 111 wıchtigen Punkten hart angegriffenen kırchlichen (1900) XAVI 256 80 , 50
I heologıe des IS Jahrhunderts und damıt C111 Verteidigung de1 xirchlichen Al Baldus, Dr. theol., Das erhältniıs
I heologie überhaupt dıe Z ıl  en Zeıten &P und dieselbe Wahrheıiıt gelehrt hat Justins des ärtyrers Zzu

synoptischen kvangelien 80
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In der Herderschen Verlagshandlung Freibur Im Brei  au 1ST Im Verlage Ferdinand Schöningh
ın Paderborn 1ST erschıenen und 113soeben erschıenen und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden:
Jeder Buchhandlung habenDas Christentum und die Vertreter der neuUeTrenN Die katholische iırche 1m 1oßNaturwissenschafit. Kın Beıtrag Kulturgeschichte des Jahrhunderts. erzogtum Hessen.Von K, A kneller DWErrts: verbesserte n.d vermehrte il

lage. 80 188 404) 7 ma geb ın Leinw. '\Iamen VOIN FOr- Die Gesetze fuüur Kırche
ie 7zweıte Auflage enthält nahezu eın halbes Hundert

schern, dıe 1n der ErSTE Auflage keine Erwähnung fanden. Darunter sınd und Schule
manche, dıe für en Zweck der Schrift 1INS Gewicht allen. Das 1n der (Yüheren gesammelt un erläutert V
Ausgabe ereıts Gebotene wurde außerdem nıcht selten erweıtert. arl eidel, Rechtsanwalt.

80VII u. 276 Seiten. G(eb 3350
Die vorstehende ArbeitVerlag der Aschendorffschen Buchhandlung, S 1 a Yr A a B E a N  Münster 1. veremigt
erstenmal dı geltenden DQESECIZ-

lıchen Bestimmungen für dıe katholischeIn S C111 Verlage sınd erschienen und durch alle Buchhandlungen beziehen:
Kırche ım Großherzogtum Hessen.

Brück. Dr. Heinr., Bischof ‚von Maınz, Geschichte der kath iırche 1m
I Jahrhundert. K 28,40 M., gbd Halbfrzbd 3560

LE erschıen bereıts in Aufl 1st unfer der Presse.
Theol prakt. Quartalschr. Linz. 0904 Das 111 I8 5  ı ] E W In |Da% ]3;r ücks

bereıts weltbekannft und 1n allen Händen. Der spezıe sterreich interessanteste Theologische v\eulgkeiten ON
Teıl ıst ohl der an dem elbst diıe „Neue. freıe Presse" ın W nder 1 181 erdinand chöningh In Paderborn.
1171 h C 11 C q indem S1Ee vestand, daß ıhr I0381 liıberaler Seite keın hnlıches
Werk N (Gebote stehe In allen Buchhandlungen Zzu haben
Die Psalmen, ın stabreimenden Langzeilen StOrck. 258 Seliten. 2,5 Kihn, Dr Heinr., Domdekan, atro

Band Von den Zeıiten dergbd ın Geschenkbd. og1e
Für eine weıtere Verbreitung der Psalmen, Jener erhabenen Dichtungen des alten Apostel bıs Z7U111 Toleranzedikt

Mit kırchl. Druck-JT estaments, wırd diese Übersetzung ONl nıcht ZU unterschätzendem kinflusse SCeIN. Mailand (3 p3)
erlaubnis. 4253 9 8 bır A,60,Lieder un Sprüche der eiligen Schruift, ın stabreimenden Langzeilen geb S,W ilhelm Storck 80 272 Seiten. Preıis geh 245 M., gebd M

Prälat R ülskamp 1m W estf. Merkur. Münster. ıe heı dAem Psalmen werke. s ( [J)as Buch berücksichtigt dıe LEL

iıst auch hiıer das aufgewendete beraus hohe Ma ß OÖn Fleiß un d I;1ebe, 1D Forschungen auf dem Gebiete der
und Vers  Nn dn ıs a l1ler Bewunderung und es Dankes würdıg. Patrologıe und soll, auf wissenschaft-
Ernst VO1l Lasaulx (180  5—  61). e1n Lebensbild, dargestellt O11 Dr Remigius ıcher Grundlage ruhend, vorzüglich

en praktıschen BedürfnissenStölzle, ord Professor der Philosophie 08 der Universität W ürzburg. 80
302 Seiten nıt Tıtelbild Preıs M., obd Halbfrzbd 6,20 entgegenkommen.

Germani1ia Berlin. Dem Lebensbhiıld eiıines SOLC  en Mannes kommt neben dem WwW1issen- Bartmann, D' Bernh., Prof., Das
schaftlıchen Wert noch e1n ethischer A Ks wırd eın Vo r h A ur  17 eıne Zelit, welcher
ea und Charakter lLmNımMer inehr 7, entschwınden drohen, e1n.e€ Ma hn u 2 i LL 111 (4@- Himmelreich und eın König
schlecht. das ILULTL noch Zwecke,; ahber keine Grundsätze mehr ZAUL kennen scheint, C111 nach en Synoptikern biblisch-dog-

1e e ] eıne (reneratıion, dıe iıhr un nd Lassen nicht mehr nach den eW1g gültigen 161 80matisch dargestellt.Normen der Sittlichkeit, sondern ımmer mehr nach. den unreinen Motiven des wechseln dAen
persönlıchen Vorteils einNnzurıichten trachtet. Hı 5 a

Ztg VL nıchen Man erstaunt 'ber hıe N br M  ternheit des polı-
tıschen Urteiis: dıe sıch Lasaulx Hıs R8l Se1INn Encle ewahrte, und 11811 fühlt sıch Heyne, M., Anstaltsgeistlicher, Über

Besessenheitswahn be1i geistigen
Mannes, der Preßtfreijheit, Freıiheıit der BHBeamten YegYeN mınısterielle Ür, ANSs (passıvemächtig angezuogenh 191 ( h H des &112 und konservatıven

Erkrankungszuständen. (Sgel=
wıe aktıve) allgemeıne ahlrecht orderte sorger-Praxıs 14 Mıt kirchl.

Druckerlaubnis. Mıt [3 Text-IMustr.Pauline VO  a allınckrodt, Stifterın und General-Oberin Kongregation der
Schwestern der christlichen Liebe Eın Lebensbild Alfred Hütfer Aufil geb 12
VII nd 4A28 derten; O miıt Porträt. 4,5 0 M., gbd In Halbfrzbd ‚65 Für den See ISOrger A dıiıeser

Österr. Literatur-Blatt, Wien: je wohltuenc ist © 112 em Jahrhunder der Frauen- Band Ol besonderer Wichtig-
emanzıpatıon einer Hrau O yroßem (G+eiste und Ü usgeprägtver Knergıe KeIEs da ST“ oft VOT HınzuziehungZ egegnen, dıe zugleıich eine solche T il sah) u 11 u 11 l darstellt, 1ın eINESs Arztes Kranken dieser ArtLCr innıgen Hingabe MN ott und Rehgion, 11 iıhrer sıch selbstvergessenden Opfer willıg-
keıt Y andere und ıhrer entsagenden 1e Z Leiden un«d Z en eıdenden AaNngCgANSCH wiırd und weıl nach den

kın Handbuch u Deharbes verschiedenen Formen der geistigenWilmers. W., f eNnrDdDuc der elig10n.
katholischem  x Katechismus und eın Lesebuch Zum Selbstunterricht. 6., erb ufl Erkrankung das Verhalten des Seel-

SOTSCIS en Kranken gegenüber auchach dem ode des Verfassers herausgegeben [0)]8 Aug Lehm kuhl,; Bde verschıeden sıch gestalten mulß.ST und Sachre ister. 29,80 M., ogbd In Halbfrzbd. 551Lit. Anzeiger. 1'a 19 Nr e Das bedeutsame Werk liegt wıeder vollstän dıg Liturgische Biıbliothek. Sammlung
ın nNeuUuUeTrT Aufla OE Der Referent kann nıcht umhın, neuerdings seiner Ia il CD P 11 gottesdienstlicher‘* Bücher Auber dıe a 1 seıtıge Gedıiegenheiıt und praktısche Verwendbar  el des-
selhen usdruck ZU geben, Der Seecelsor eklerus, der siıch In dA1esem Wıssensschacht heimisch) dem eutschen Mı  elalter Hrsg.
gemacht hat, wırd 117 emselben gewıiß jenen Schatz finden, Av UuS welchem ımmer VOIl Dr Jer chönfelder. Erster

A eT u l N 11 T  T dıe iıhm Anvertrauten zutage fördern kann,. Band Ritualbücher. Mit kırchl.In DECU bearbeiteter, vermehrter, durch Pfülf, I besorgter Auflage Druckerl]. 12 La za DF MO 4,5O.erschien soeben : Das Werk soll der ; |Erforschung
Wilmers, W., I Geschichte der elıg1on als Nachweis der göttlıchen der mittelalterlichen Liturgie Deutsch-

Im Anschluf Anl das Lehrbuch ands dıenen. Der BESTE Band bıetetOffenbarung und ihrer Erhaltung durch die Kırche.
die Rıtualbücher rel Diözesen :der Religi0n. Bde 80 0,50 M ın Halbfrzbd

imnmen Au Maria- aach, 1592 Heft. An Wert und NO LE
kaum einem ET bekannten Leh  bücher S CH Mıt seimen ausgezeıichnet Meıssen, Naumburg und yKö IM
k1l 9; 11 AL 11l h WL A 11 ber dıe schwierigsten Fragen der kırchliıchen
Vergangenhei ınn e* für den Lehrer der Geschichte, der dıe Wahrheit sucht, auch neben
anderen chsvolleren Ihilfsmitteln E 11 k OS b 11 SC h 37 7ı bılden, a ”
bı d D D IL, dıe sıch unterrichten wollen,buch mehrempfohlen werden.

a NN knum ın anderes 1L NT- Diese Nummer enthält eiıne Beilage
der Fiırma Vandenhoeck &; Kuprecht inHeinrich. B., Prof. Da Dogmatische Theologie. Fortgeführt durch (xöttingen und für die NichtpostabonnentenVon ıne solche 30 der J Rickerschen Ver-Br C: Gutbertet; Professor der Dogmatik nd Apologetik. Bd Abt

den Jetzten Dingen. 11 592 80 0,25 lagsbuchhandlung (Alfred Töpelmann)
iın (eEeßen.Mit vorstehendem Band 1St das Werk vollständig geworden, L —O JA

ä TUuC der h d orf fschen Buchdruckerei iın 1Münater 1


